No. 109. Montags den 15. September 1825. 


Bekannte mach u 


Verbeſſerung der Schiffſchleuſe zu Brieg 
Bebaft Der Schleuſe vom ızten bis zum zoſten September d. J. nicht paſſirt werden. 


ore kann benannte 


W bringen dies hiermit zur Kenntniß des Publikums. 


Berlin, vom 11. September. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Premier⸗ 
gieutenant Scheppe vom zweiten Bataillon 
(Delßer) des roten Landwehr Regiments das 
Allgemelne Ehrenzeichen erſter Klaffe ; dem 

chter Stapelfeld gu Briefe aber, und dem 
Schdengeinſeger Wiedemann zu Oels das 
Allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu Der’ 
leihen geruhet. 

Vom Mann, vom 5. September. 

In München find hinſichtlich der unerlaub⸗ 
ten Verbindungen und geheimen Geſellſchaften 
der Studierenden neuerdings ſtrenge Verord⸗ 
nungen ergangen. Jeder Aſpirant zu Staats⸗ 
und Kirchendienſten bat ſich vor der Zulaſſung 

u den Concours⸗Pruͤfungen durch polizeiliche 
eugniſſe daruͤber aus zuweiſen, daß er an kei⸗ 
nen ſolchen Verbindungen Theil genommen 
babe, und bei allen erſten Anſtellungen, ins⸗ 
beſondere 
Strenge Ruͤckſicht genommen werden. 


Aus der Schweiz, dom 22. Auguſt. 


Die öfter beſprochene, der Tagſatzung vor⸗ 
zeſchwebte, die Vervollkommnung der Bern⸗ 


\ 


im Lehrfache, fol hierauf mit aller 3 


n g. 8 
urch das Einhaͤngen neuer Ober⸗ 


Breslau den 3. September 1823. 
Koͤnigl. Regierung ate Abtheilung. 


hardiner und Spluͤgnerſtraßen bezlelende Ueber⸗ 
einkunft iſt am 18. Juli in Chur zwiſchen dem 
kaiſerl. koͤnigl. Gubernialrath v. Pagave, dem 
koͤntgl. ſardiniſchen Legationsrath Ritter Sault 
d'Igliano, den buͤndneriſchen Commiſſarien 
B. Land. J. Ulr. Sprecher von Bernegg und 
Obriſtlieutenant Hieronimus v. Salis und den 
Teßiniſchen Staatsraͤthen Reali und Pocobelli 
in dreizehn Artikeln abgefchloffen worden. Im 
erſten verzichtet die lombardiſche Regierung auf 
die vom Kanton Teßin am 7. Juni 1818. ein⸗ 
gegangene Verpflichtung, die Straße von der 
Moefa⸗Vruͤcke über Lumino nie zu verbeſſern. 
Dieſe Straße vom September an bis Ende des 
Jahres der Bernhardiner⸗Anlage gleich zu er⸗ 
dauen, verpftichtet ſich Teſſin im zweiten Arti⸗ 
kel und an dieſe Bewerkſtelligung if die Guͤl⸗ 
tigkeit der Convention gebunden; dagegen ſi⸗ 
chert ihm der dritte die durch die Convention 
von Bellenz von der Faiferl. koͤnigl. Regierung 
ugeſtandenen Vortheile an Salz und Getreide 
neuerlich zu. Graubündten verheißt nun im 
vierten und fuͤnften Artikel gleichzeitige Ver⸗ 
befferung der Spluͤgnerſtraße und ihre Erwei⸗ 
terung auf 5 Meter, und im ſechſten Artifel 
Gleichhaltung der Gefaͤlle auf beiden Straßen. 


Brüſſel, dom 3. September. 
Der König hat am 21. Auguſt einen Befehl 
erlaffen, nach welchem „die Fatholifchen „Ges 


ohne Erlaubniß der Regierung gebildet hatten, 
als der oͤffentlichen Ruhe gefaͤhrlich, aufgeho⸗ 
ben und verboten werden. Jedes Zeichen ihrer 
Exiſtenz muß ſogleich fortgeſchafft werden, jede 
Beiſtener fuͤr ſie hoͤrt auf. Der Juſtiz⸗Mini⸗ 
fter und der General-Director für den katholi⸗ 
chen Cultus, ſind mit der Vollziehung des 

eſehls beauftragt. 5 d Br 

Geſtern kam eine Deputation der Handels⸗ 
kammer zu Verviers in hieſiger Hauptſtadt an; 
ſie ſoll Sr. Majeſtaͤt ihre ehrerbietig dankbar⸗ 
ſten Geſinnungen darbringen für das koͤnigl. 
Dekret, welches die franzoͤſiſchen Tücher unter 
die verbotenen Waaren ſetzt. Man weiß, wie 


berühmt die Wollen-Manufacturen Verviers 


ſind, welche jede Waaren der Art, in der hoͤch⸗ 

ſten Vollkommenheit liefern. Die wachſenden 
Vortheile, welche die Beſtimmungen dieſes 
Dekretes hervorbringen muͤſſen, werden von 
allen Klaſſen unſerer Einwohner erkannt. 

Auf Batavia hat ein großer Brand am 28ten 
März 40 Haͤuſer von Stein, 140 von Bam⸗ 
bus, und 120 Warongs vernichtet. 


Paris, vom 3. September. 
Der Herzog von Laroche-Foucault hat von 


ſeinen vielen Aemtern doch noch einige freiwil⸗ 


lig uͤbernommene Ehren-Aemter ſich erhalten, 
unter andern das eines Praͤſidenten der Spar⸗ 
kaſſe. In der letzten Sitzung am 28. Auguſt 
hielt er eine laͤngere Rede, in welcher er den 


Vortheil einer ſolchen Kaſſe auseinanderſetzte. 


Nachdem er die Vorzuͤge dieſer Einrichtung in 
Beziehung auf den Staat aus einander geſetzt, 


ſagte er: „Um die Einrichtung der Sparkaſſen 
nach ihrem wahren Werthe zu wuͤrdigen, muß 


man ſie in ihrer moraliſchen Bedeutung, in ih⸗ 
rem Einfluß, auf die Arbeiten der gewerbtreiz 
benden Staͤnde betrachten, denn alles, was 


Beziehung auf die Arbeit und den Erwerb der 


Menſchen hat, darf ihnen nicht unwichtig ſchei⸗ 
nen. Welche ausgebreiteten Kraͤfte die Natur 
dem phyſiſchen und intellektuellen Menſchen ver⸗ 
liehen hat, ſo kann er ſie ſich doch nur durch die 
Arbeit zu ſeinem Vortheile aneignen. Was er 
nicht durch Arbeit gewinnt, hat fuͤr ihn nicht 
jenen wohlthaͤttgen Werth. Daſſelbe Geſetz 


7 e 


tend. Sie entſteht und beſteht nur dur 
Arbeit. Ueberall und zu jeder Zeit tritt uns 
ellſchaften in Utrecht und Bruͤſſel,“ die ſich 
ſellſchaf ch ne dee e keit ig durch sie ver 
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macht ſich in der menſch 


mn 
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Geſellſchaft gel⸗ 
ch die 


menſchliche Arbeit entgegen, die Civiliſation 

0 tet. Unſere Geſetze, 
unſere Städte und O äler, Ackerbau und 
Schiffahrt, Handel, Kunſt und Wiſſenſchaft 
ſind das Werk des Menſchen und muͤſſen be⸗ 
ſtaͤndig neu erſchaffen werden. Die Sparkaſſen 
ſollen ein Mittel werden, daß der Arbeiter ſei⸗ 
nes Lohnes froh wird. Wie gering auch die 
Bezahlung eines Handwerkers oft ſeyn mag, 
fo kann er doch ſich woͤchentlich etwas zuruͤckle⸗ 
gen, zumal in der Zeit, wo er noch jugendlich 
und ſtark iſt. Er hat dann eine Zuflucht, wenn 
er durch Krankheit oder andere Unfälle geſtoͤrt 
wird. Geht es ihm wohl, ſo ſieht er ſein klei⸗ 
nes Kapital wachſen, er lebt zu Hauſe ſpar⸗ 
ſam und dieſe Ordnung kann nur für die Ges 
ſellſchaft heilſam ſeyn. Eine Sparkaſſe iſt da⸗ 
her ein ſicheres Mittel, die Arbeitſamkeit zu 


befoͤrdern und wirkt heilſam, ſowohl auf die 


Sitten und das Gluͤck der Familien, wie auf 
den Zuſtand des Staates.“ — Wir vermiſſen 
in der Rede des Herzogs die Erwaͤhnung der 
dienenden Klaſſe, der zur Gruͤndung eines unab⸗ 


haͤngigen Zuſtandes die Sparkaſſen vor allen 


andern zu empfehlen ſind. e 

Am 24ſten v. M. ließ der Herzog von Bor⸗ 
deaux zu St. Cloud die Zoͤglinge der Militair⸗ 
Schule zu St. Cyr die Revue paſſiren; Er 
ging, den Saͤbel in der Hand, an der Fronte 


des Bataillons hinab, ſtellte ſich dann in das 


Zentrum der Linie und ließ die Truppen vor 


ſich vorbei defiliren; als der Commandant des 


Bataillons in feine Nähe kam, ſalutirte er, 
und Se. koͤnigl. Hoheit erwiederte die militals 
riſche Begrüßung mit feinen Saͤbel, und das, 
fagt die Orillamme, mit einem Anſtande, mit 
einer Anmuth, die das ganze Bataillon und 


alle Zuſchauer entzuͤckten.“ 


Alle Hoffnung zum Frieden, ſagt das geſtrige 
Journal de Commerce, ſcheint verſchwunden. 
Zwar ſind keine genaue Nachrichten daruͤber 
eingegangen; allein allen Anzeichen zufolge, 
ſoll das Loos der Waffen entſcheiden, und die 
an der Boͤrſe umlaufenden Geruͤchte von einem 
unvermeidlichen Bruche haben den Cours auf 
92 Fr. 15 C. herabgebracht. — Woher ruͤhren 
dieſe neuen Einfluͤſſe der Zwietracht? Von 


dem Prinzen gewiß nicht. Er hat ſich von An⸗ 


N 


* 


fang an und überall milde und gerecht bewie⸗ 
ſen, und durch die Wahl des General Guitler 
minot genugſam an den Tag gelegt, in welcher 
Weiſe er verfahren wollte. Welche Intrigen 
hat man nicht ſpielen laſſen, Um dieſen Offizier 
von ihm zu entfernen! Sollcen ‚diefe ſich er⸗ 
neuert haben? — Wir wollen dem Anzeichen 
nicht zu le ö . \ 
daß die Unverföhnlichen in Frankreich gleich 
ihr Haupt erhoben haben, ſodalo fie von der 
Wutß der Unberſoͤhnlichen in Spanien hörten, 
Das Benehmen des erlauchten Generaliſſimus 
wagte man zwar nicht zu eritiſtren, fiel aber 
deſto ſchaͤrfer uͤber ſeine Rathgeber her, und 
lauter als je geſchieht dies gegenwärtig wieder, 
Man will nichts von Frieden, ſondern nur von 
Zuflucht zur Gnade des Siegers hoͤren. — 
Aber hat man auch unſere Lage wohl bedacht? 
Die kriegeriſche Parthei in Paris denkt nur an 
das blokirte Cadir. Sind nicht noch andere 
Feinde vorhanden? Man vergißt die 7000 
Mann von Balleſteros, der ſeine Stellung be⸗ 
halten, und ſich, trotz Allem, was man da⸗ 
gegen ſagt, nicht unbedingt der Regentſchaft 
unterworfen hat. Daſſelbe läßt ſich von den 
andern Chefs behaupten, die ſich unterworfen 
haben. Wir kennen die Bedingungen nicht, 
Runter denen dies von Seiten Morillo's ge⸗ 
ſchehn; jeder mag ſie ſich ſelbſt denken. Allein 
das wiſſen wir doch, daß Corunna, bevor es 
feine Thore geöffnet, es dieſem General über⸗ 
laſſen, fuͤr die Intereſſen der Feſtung zu ſtipu⸗ 
liren, was offenbar vorausſetzt, daß Morillo 
zu ſtipuliren ermaͤchtigt war, und nicht als 
gelehriger Agent der Negenefchaft betrachtet 
werde. So ſehen wir vormalige Feinde, wel⸗ 
che keine verſoͤhnende Stellung mehr zwiſchen 
zwei fortan unverſoͤhnlichen Partheien behalten 
können, durch den offnen Bruch mit den Cor⸗ 
tes wieder in ihre e verſetzt. Uebri⸗ 
gens braucht die conſtitutionelle Regierung Ca⸗ 
dix nur vier ing { 
Schickſal wieder ganz in ihren Händen zu ha⸗ 
ben. Bald macht die Jahrszeit die Blokade von 
der Seeſeite her unmoglich und die Mitgneder 
der Regierung, ſo wie die Truppen der Beſatzung, 
koͤnnen ſich dann nach Gefallen, entweder unter 
Cadix Mauern begraben laſſen, ol er ihr Leben 
in Sicherheit bringen, ohne gezwungen zu ſepn, 
ſich daſſelbe durch das Bekenntnitz zu retten, 
daß fie Rebellen und Verraͤther ſind. 


icht trauen; aber das iſt unlaͤngbar, 


Wochen lang zu halten, um ihr 


Pteerſonen, die gut unterrichtet ſeyn koͤnnen, 

fagten geſtern zu Ende der ei die im großen 
Hauptquartier angekommene Antwort auf das 
Schreiben des Herzogs v. Angouleme ſey von 
der eignen Hand des Koͤnigs von Spanien ge⸗ 
ſchrieben; obgleich man den Inhalt verſchieden 
erzaͤhlte, ſtimmten doch alle darin uͤberein, 
daß derſelbe ganz im Geiſte der Geſinnungen 
abgefaßt ſey, welche die Mehrheit der Cortes 
ſeit dem Anfange der Feindſeligkeiten an den 
Tag gelegt hat. (Voͤrſenl.) 

Durch außerordentliche Courler⸗ Gelegenheit 
ſind hier Nachrichten aus dem Hafen von Sta. 
Maria vom aa4ſten v. M. eingegangen. Es 
ſcheint danach, daß der allgemeine Angriff auf 
Cadir bis zum 285ſten ausgeſetzt worden iſt. 
Das Regiment „Koͤnigin“ beunruhigt die Cor⸗ 
tes ſehr; ſie hatten es anfangs nach dem Tro⸗ 
cadero einſchiffen laſſen und ſpaͤter nach der In⸗ 
ſel Leon geſchickt; In dieſem Augenblicke ſteht 
es aber wieder in Endig. Kürzlich iſt ein Kahn 
aus diefer Feſtung in den Hafen von Sta. Mas 
ria eingelaufen, angeblich um Fruͤchte fuͤr den 
Koͤnig zu laden; man hat ſich indeſſen uͤber⸗ 
zeugt, daß dieſe Kaͤhne bloß zum Spionirrn 
dienen, weshalb jede Verbindung mit der Fe⸗ 
fung aufgehoben worden iſt. 


Ebendaher ſchreibt man unterm 25. Auguſt: Die 
große Hitze wird durch die Meerwinde ge⸗ 
maͤßigt; das Clima iſt ſehr ertraͤglich. Ein 
ganzer Poſten der Conſtitutionellen ift über den 
Kanal vom Trocadero zu uns uͤbergegangen.— 
Die Belagerung von Pampelona beginnt den 
5. September. N 

In einem Briefe aus Cadirx vom aaſten lieſt 
man folgende Stelle: Alle Augen find auf Ca⸗ 
dix gerichtet, alle Welt verſieht ſich hier mit 
Plänen der Stadt und der Uingegend und noch 
weniger fehlt es an Belagerungsplaͤnen, die 
jeder auf ſeine eigne Rechnung entwirft. Wel⸗ 
chen Angriff wird der Herzog von Anugouleme 
zuerſt machen? Wird er zuerſt den Drocadero 
nehmen, um von da nach der Inſel Leon zu ge⸗ 
hen? wird er zu Waſſer oder zu Lande das Be⸗ 
ſchießen beginnen? Die Offiziere, welche ſich 
vor Cadix in dem früheren Kriege unter dem 
Marſchall Victor befanden, machen darauf 
aufmerkſam, daß damals die Inſel Leon von 
25000 bis 30, 00 Mann guter engl. und vor⸗ 
tugieſiſcher Truppen vertheidigt wurde und daß 


heist dieſe Juſel nur 7000 bis 8000 Mann Bes 
ſatzung, die unter ſich uneins iſt, hat; daß 
damals das Meer gegen uns war, weil die 
Englaͤnder die Einfuhr nach Cadix mit zo Li⸗ 
nienſchiffen und einer unzaͤhligen Menge Kano⸗ 
nenboͤten deckten, und daß jetzt das Meer für 
uns iſt, weil wir darauf gebieten. 


Das Journal du Commerce hatte die Nach⸗ 
richt verbreitet, daß der Herzog von Reggio 
als Oberbefehlshaber in Madrit den General 
Queſeda in Arreſt geſetzt. Die Etoile verſichert 
dagegen, daß dieſer General noch bei der letzten 
Parade zwei gue gekleidete und bewaffnete Ba⸗ 
taillons vor dem Herzog vorbeigefuͤhrt habe. 


Der Moniteur vom aten und zten b. M. ent⸗ 
Hält keine offizielle Nachrichten vom Krlegs⸗ 
ſchauplatze. Er 

Von 33 zu Clairvaux verhafteten Frauens⸗ 
leuten find von dem Aſſiſenhof zu Troyes ſechs 
wegen Rebellion und Widerſetzlichkeit gegen die 
Obrigkeit zu zweijaͤhriger Gefaͤngnißſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden. 


In Marſeille hatte man dieſer Tage das ſelt⸗ 
ſome Schauſpiel, daß die Beſatzung eines mit 
Dieis beladenen griechiſchen Schiffes die ganze 
Ladung deſſelben, an welcher alle, vom Capi⸗ 
gain bis zum Jungen herab, Antheil hatten, 
unentgeltlich auf dem Markte an die Armen 
vertheilte. Sie hatten dieſes Gott unter einem 
ſchweren Sturm gelobt, und erfuͤllten jetzt ge⸗ 
wiſſenhaft ihr Verſprechen. 


Perpignan, vom 20. Auguſt. 


Die Zeitungen von Catalonien machen ſo 
eben folgendes Decret der Regentſchaft des Koͤ⸗ 
leichs bekannt: 


„Franz Hieronymus de Saint⸗Feliz, Gene⸗ 
ral des Ordens der unbeſchuheten Trinitarier, 
t vor der Regentſchaft des Koͤnigreichs er⸗ 
ſchienen, um ihr Keuntniß davon zu geben, daß 
mehrere Kiöfter feines Ordens durch Decrete 
der revolutionairen Regierung aufgehocen wor⸗ 
den und um deren Wuderherſteuung nachzu⸗ 
ſuchen, fo wie auch um die Wiedereinſetzung 
diefer Kloͤſter in alle diejenigen Guͤter, in deren 
Beſitz fie vor ihrer Aufhebung waren. Ihre 
Durchl. Hoheit hat beſchloſſen, daß dieſer Or⸗ 


den in den Berg feiner Klöster, beweglichen 
und unbeweglichen Guͤter seräußerten 5 4 
nicht veraͤußerten Rechte, In demſelben Zuſtan⸗ 
de wieder eingeſetzt werden ſoll, wo er ſolche 


vor dem unglücklichen Tage des 7. Maͤrz 1820 


genoß, wer auch Immer deren Beſitzer ſeyn 
mag. Dieſe Verfuͤgung ſoll ſich nicht bloß auf 
die befreiten, ſondern auch auf alle diejenigen 
Landestheile erſtrecken, die noch beſetzt ſind, nach 
Maaßgabe als fe werden geräumt werden.“ 


Von der ſpaniſchen Grenze, 


Wahrend es nach glaubwürdigen Berichten 
aus dem Hauptquartler nur noch eines Winkes 
des Prinzen Generaltſſimus bedarf, daß Gadig 
und mit ihr die revolutionaire Faction uͤber⸗ 
wunden ſey, haben die Conſtitutionellen unter 
Milans und Lloberas in Catalonien, nach den 
Berichten des Marſchalls Moncey, neue An⸗ 
ſtrenguugen gemacht; jedoch koͤnnen wir die 
Nachrichten einer Privat-⸗Correſpondenz aus 
Irun vom 27. Auguſt nicht verbuͤrgen, welche 
uns mittheilt: daß dreißig Wagen Verwunde⸗ 
ter und Kranker über die Bidaffos zuruͤckge⸗ 
ſchickt worden waͤren. 


Die ſpaniſchen Mauthen, welche an den Edro 
verlegt werden ſollten, haben, wie es heißt, 
Befehl erhalten, wieder an die Pyrenaͤengrenze 
zuruͤckzukehren, was einerſeits auf Einfuͤhrung 
eines einfoͤrmigen, die Provinzial⸗Privilegien 
ausſchließenden Verwaltungs ſyſtems ſchließen 
ließe, andererſeits aber freilich auf unſern 
Handel ſo wie den der baskiſchen Provinzen 
hemmend einwirken duͤrfte. 


Madrit, vom 29. Auguſt. 

Der Namenstag des Koͤnigs von Frankreich 
iſt hier nicht nur von den Franzoſen, ſondern 
auch von den Spaniern auf das Praͤchtigſte ge⸗ 
fetert worden. Es wurde ein Stiergefecht ges 


geben, bei welchem, außer einer ungeheuren 


Menge Volks, ſich auch der Herzog von Reg⸗ 
gio mit den Offizieren ſeines Generalſtabes 
und denen der Garniſon, wie auch der franzoͤ⸗ 
ſiſche Geſandte und Geſandtſchaftsbeamten ein⸗ 
fanden. Die Schanſpielhaͤuſer, welche ſeit 
der Abweſenheit des Koͤnigs geſchloſſen waren 
wurden auf zwei Tage geoͤffnet. 


Br er 


Wit genießen hier die tiefſte Ruhe; es gehen 
faſt keine Neuigkeiten ein. um us herum iſt 
Alles blockirt oder hat kapitulirt. So eben 
dernehmen wir, daß Milans und Llobera mit 
dem Ueberreſte von Mina's Armee in Tarra⸗ 
gona blockirt ſeyen. Von den Feſtungrn, welche 
die Revolutionairen in Beſitz hatten, ſind be⸗ 
reits 14 oder 18 in unſerer Gewalt: dle uͤbri⸗ 

en ſind eingeſchloſſen oder werden eheſtens be⸗ 


agert. 

Der Miniſter Salazer zeigte den fremden 
Gefandten in einem Umlaufſchreiben an: „Es 
fey der Wunſch der Regentſchaft, daß eine Per⸗ 
ſon von hohem Range ſich in der Umgebung 
des Koͤnigs, ſobald er frei ſey, befinde. Des» 
halb habe ſie entſchieden, daß der Herzog von 
Infantado in Begleitung des erſten Miniſters 
nach Andaluſien gehe.“ Weder der Herzog von 
Angouleme noch das Hauptquaetier werden in 
dieſem Umlaufſchrelben genannt. 

Die Madriter Zeitung theilt unterm 25ſten 
die nachſtehenden zwei Stuͤcke mit, welche die 
Uebergabe von Corunna betreffen: Zwiſchen 
dem Generallieutenant Grafen Bourck, Ober⸗ 
Commandanten der franzoͤſiſchen Truppen in 
Galicien und dem Generallieutenant Don Fran⸗ 
cisco Novella, Gouverneur der Feſtung Co⸗ 
runna, if folgende Uebereinkunft abgeſchloſſen 
worden: 1) Die ganze Beſatzung von Corunna 
ſtellt ſich unter das Commando Sr. Excellenz 
des Generals Grafen von Carthagena, Gene⸗ 
ral⸗Capitains und Ober-Commandanten der 


ſpaniſchen Armee in Galicien, unter denſelben 


i n, welche in Lugo zwiſchen den Ge⸗ 
Sareen Bonk und Morillo verabredet worden 
find. 2) Der Gouverneur von Corunna wird 
unverzuͤglich zwei ſpaniſche Offiziere in Beglei⸗ 
tung franzoͤſiſcher Offiziere zu dem Hrn. Gra⸗ 
fen von Carthageng fenden, um feine Unter⸗ 
werfung anzuzeigen, und deſſen Befehle einzu⸗ 

olen. 3) Der Graf von Carthagena wird ge⸗ 
meinſchaftlich mit dein General⸗kieutenant Gra⸗ 
fen Bourck das Intereſſe der Beſatzung und 
der Einwohner von Cerunna beſtimmen. 4) Bis 
zur Nuͤckkehr der vorgenanufen Offiziere und 
zur Unterzeichnung gegenwaͤrtiger Ueberein⸗ 
kunft, werden zwiſchen der franzoͤſiſchen Ar⸗ 
mee und Escadre, und der Escadre wie der 
Garniſon von Corunna, die Feindſeligkeiten 
eingeſtellt werden. 5) Zur Gewahrleiſtung fuͤr 
dieſe Uebereinkunft follen beiderſeits zwei Car 


pitaine als Geißeln ausgeliefert werden. Dieſe 
3 n den Bevollmaͤchtigten beider Theile 
geſchloſſene und in doppelter Ausfertigung un⸗ 
terzeichnete Uebereinkunft ſoll den beiden Ober⸗ 
Generalen zur Genehmigung vorgelegt werden. 
Hauptquartier Monelos, den 13. Auguſt 1823. 
Der proviſoriſche Intendant der 4ten Armee, 
als Bevollmaͤchtigter Sr. Excellenz des Gene⸗ 
rals Francisco Novella. Aug. Rodriguez y 
Fernandez. — Der Marechal⸗de⸗Camp, im 
Namen des Generals Grafen Bourck. — Ba⸗ 
ron v. Almignan. — Der Chef des Generals 
ſtaabs, im Namen Sr. Exc. des Ober⸗Gene⸗ 
rals der Armee. Antonio von Halen. — Vor⸗ 
ſtehende Uebereinkunft wird von mir genehmigt. 
Corunna, den 13. Auguſt 1823. F. Novella, 
Ober⸗General, Gouverneur der Feſtung. Ich 
genehmige die gegenwärtige Ueberelnkunft. Im 
kager vor Corunna, den 13. Auguſt 1823. 
Der General-Lieutenant Graf Bourck. 

Spaͤter iſt zwiſchen dem General Grafen 
Bourck und dem Grafen von Carthagena fol⸗ 
gende Capitulation geſchloſſen worden: Nach 
Art. 1. des zwiſchen dem Generals Lieutenant 
Grafen Bourck und dem General Novella ger 
troffenen Vergleichs, ſoll hie Beſatzung von 
Corunna unter Anfuͤhrung des Grafen von Car⸗ 
thagena zu ſtehen kommen, und nach Art. 3. ſoll 
derſelbe Graf mit dem Hrn. Grafen Bourck das 
Intereſſe der Beſatzung und der Einwohner von 
Corunna beſtimmen. Der Graf von Cartha⸗ 
gena ſchlaͤgt daher, nach Anhoͤrung des Herrn 
Gouverneurs und der Beſatzung von Corunna, 
dem General Bourck folgende Artikel vor: 1) 
Die Stadt Corunna und die Beſatzung dieſer 
Feſtung erkennen die Gewalt der in Madrit fuͤr 
die Dauer der Abweſenheit des Königs einge 
ſetzten Durchlauchtigſten Regentſchaft von 
Spanien und Indien an; 2) Kein Buͤrger oder 
jetziger Einwohner von Corunna fol wegen der 
bis jetzt ausgeſprochenen Meinungen und wegen 
ſeines bisherigen Verhaltens beunruhigt oder 
verfolgt werden duͤrfen. Perſonen und Eigen⸗ 
thum ‚follen gewiſſenhaft geſchont bleiben; 3) 
Corunna ſoll zur Beſatzung die franzoͤſiſche 
Truppen erhalten, welche der General Graf 
Bourck dahin zu ſenden fuͤr gut befinden wird. 
Die Feſtung fol auch die Garniſons Truppen 
aufnehmen, welche der Graf von Carthagena 
ſchicken wird. 4) Diejenigen Soldaten und Of⸗ 
ſiziere der Nationalmiliz, welche nicht in Eos 


hoͤrigen Truppen gleich geftellt werden. 


runna ihren Wohnſitz hatten, ſollen Paͤſſe er⸗ 
halten, um in ihre Heimath zuruͤckzukehren, 
oder ſich an einen andern beliebigen Ort zu be⸗ 
geben; man wird ſie nach Erfordern unterſtuͤtzen 
und fie werden wegen fruͤher geaͤußerter Mei— 
nungen, wegen des Benehmens, welches ſie 
als Privatleute oder als Mitglieder der Nas 
tionalmiliz beobachtet haben, weder verfolgt 
noch beunruhigt werden. Die Miliz von Co⸗ 
runna iſt in dem Art. 3. und in den darauf an⸗ 
wendbaren Theilen dieſes Art. begriffen. 5) Die 
Beſatzung von Corunna, welche eine Zeit lang 
von der Armee getrennt geweſen, wird derſel— 
ben wieder einverleibt und den andern N 
Die 
Generale, Anfuͤhrer und Offiziere behalten ihre 
Stellen, ihren Rang und ihre Auszeichnungen; 
die Soldaten dienen wieder wie fruͤher. Die 
Generale, Anfuͤhrer und Offiziere, welche der 
Armee nicht wollen einverleibt ſeyn, erhalten 
Paͤſſe, oder werden, wenn ſie dieſes vorziehen, 
als Kriegsgefangene betrachtet. Hauptquar⸗ 
tier Vigo, den 17. Auguſt 1823. Der Graf 
von Carthagena. — Der Generallieutenant, 
Commandant der vor der Feſtung Corunna lie⸗ 
genden Truppen Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von 
Frankreich, willigt in alle vorgemeldete Bedin⸗ 

ungen. Im Lager vor Corunna, den 20ſten 

uguſt 1823. Graf Bourck. — In Folge die⸗ 
ſer Capitulation wird in der Zeitung hinzuge⸗ 
ſetzt, hat der Graf von Carthagena die wichtige 
Feſtung Corunng am 21. Auguſt, um 9 Uhr 
Morgens, in Beſitz genommen und um 10 Uhr 
ſind die franzoͤſiſchen Truppen eingezogen. 

Im Reſtaurador leſen wir Folgendes: Der 
General Sempere hat ſich geweigert, den Be⸗ 
fehl der Regentſchaft zu befolgen und ſich mit 
feinen Truppen nach Andaluſten zu begeben. 
Eine Abtheilung franzoͤſiſcher Reiterei, die in 


dem Pardo, zwei Stunden von Madrit, ſtand, 


rückte deshalb in die Stadt. Gleich darauf 
beſetzten die Conſtitutionellen unter Lopez-Ban⸗ 
nos den Pardo. Man glaubt daher, daß zwi⸗ 
ſchen dem Marſchall Oudinot und dieſem feind⸗ 
lichen Anfuͤhrer, der uns ſo nah ſteht, ein 
Waffenſtillſtand abgeſchloſſen ſey. 5 
Daſſelbe Blatt vom 20. Auguſt meldet auch, 
der General Lopez-Bannos habe ſich mit dem 


Oberſten Amor vereinigt, befinde ſich an der 


Spitze von 4000 Mann und 1200 Pferden vor⸗ 
waͤrts Talavera, und ſcheine eine Bewegung 
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auf Madrit unternehmen zu wollen; er fuͤgt 


widerſetzen. Briefe aus Madrit geben 
Nachrichten, weichen aber darin ab, 
die Anzahl der conſtitutionellen Truppen be⸗ 
traͤchtlich größer angeben. Nach ihnen haͤtte 
Lopez⸗Bannos 8000 Mann und ſchiene die, na: 
Toledo geſandten, Franzoſen wenig zu beachten. 
Seine Abſicht ſoll ſeyn, die gerade Straße von 
Talavera nach e zu verfolgen, Toledo 
rechts laſſend. Der frühere Krieg liefert ein 
ähnliches Beiſpiel: als Konig Joſeph gegen 
Talavera vorruͤckte, war Toledo von unſern 
Truppen beſetzt, welches ihn an ſeiner Unter⸗ 
nehmung nicht hinderte. Die Bewegung des 
Lopez⸗Bannos ſcheint zu dem mit den Ausſen⸗ 
dungen einiger Guerilla-Chefs in Uebereinſtim⸗ 
mung zu ſtehen, die bis Guadalaxara vorge⸗ 
drungen find, woſelbſt ſich viele waffenfaͤhige 
Conſtitutionelle befinden, — Ueber den Zuſtand 
der Unterhandlungen weiß man nichts mit Ber 
ſtimmtheit; die widerſprechendſten Gerüchte 
folgen ſich Tag für Tag, ja von Augenblick zu 
Augenblick. Das nur iſt gewiß, die Partheien 
ſtehen einander fortwaͤhrend gegenuͤber, und 
ſcheinen die Sani des ere zu wollen. 

Als die Truppen des General kopez Bannos 
nach Talavera la Reina kamen, wurden fie dort 
mit der groͤßten Begeiſterung empfangen. Die 
Reuterei ſoll aus 1500 Mann beſtehen, die 
wohl beritten und equipirt find. 

Die Nachrichten aus Cadix gehen bis zum 
24ften; die koͤnigliche Familie befindet ſich 
wohl. Die Seemacht von Cadix verſtaͤrkt ſich 
mit jedem Tage, es kommen viele leichte Fahr⸗ 
zeuge an, die den Platz ganz in der Naͤhe be⸗ 
ſchießen werden. In Rota kamen geſtern von 
St. Lucar und Sevilla 32 Kanonenboͤte an, fie 
werden die Bay von Cadix ſo beſetzt halten, 
daß nicht das kleinſte Fahrzeug mehr durch⸗ 
koͤmmt. Man berechnet, daß 1000 Feuer⸗ 
ſchluͤnde zu Waſſer und zu Lande ſich gegen 
Ca dix öffnen werden. 

Der beruͤchtigte Riego hat ſich eben fo aus 
Cadir, wie Quiroga aus Corunna davon ge 
macht. Er iſt am ı7ten nach Malaga in einem 
Fiſcherkahn entkommen. Seine Flucht war 
ſehr uͤbereilt, denn er nahm durchaus keine 
Equipage mit ſich. Er ſagt, daß ihm das 
Commando des neunten Militair-Bezirks übers 


hinzu, die Franzoſen hätten 2000 Mann nach 
ie 
e 


Toledo geſchickt, um ſich ſeinem ben elch n 
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tragen worden ſey. Die binientruppen und Polizei Beamten nach ber Kuͤſte 1 
ſelbſt die Milizen haben ihn kalt ben Di; va dort in A der nen 2 
Seit der Ankunft Riegos deſertirt die Beſatzung Landes verweiſung nach Oſtende geſchafft zu 
en 80 . die Generale werden. ur 
ere wollen nicht unter ihm dienen. i ö . 

General Jarko de Valle hat 2 aoſten in Briefe aus Llſſabon om 28. July melden, 
Granada unterworfen. Riego hat nicht mehr daß drei Perſonen im Schaufpielhaufe verhaf⸗ 

als 2500 Mann in Malaga und auch dieſe ſind tet worden, weil ſie aufgeſtanden waren, um 
noch in zwei Partheien getrennt, die Einen hinauszugehen, waͤhrend die koͤnigliche Hymne 
wollen capituliren, die Andern wollen die Fran⸗ geſungen wurde. X 


zoſen erwarten; zu den letztern gehören die Der zweite Capitain des am 27. July im 
Dragoner des Koͤnigs und das Regiment von Tajo angefommenen Packetboots Fa 
Galizien. N wurde aan der d ene fe Gefaͤng⸗ 
So eben erhalten wir die traurige niß geſetzt, weil er bei ſeinem früheren Ab⸗ 
von dem Tode des buen ui gange mehrere Cortes- Mitglieder als Paſſa⸗ 
der die Blockade von Pampelona ee ee giere nad) England mitgenommen hatte, Er 
Dieſer Offizier, der nicht ſo glücklich als Ber⸗ hat die naͤheren umſtaͤnde daruͤber weitlaͤuftig 
wick war, iſt an den Folgen einer Bruſtkrank⸗ in unſern Blattern erza lt. Man fragte ihn 
heit geſtorben. vor Gericht, ob er von den Perſonen, die er 
l ER nach England berüber gebracht, jetzt keine Briefe 

Man will wiſſen, daß die Regierung zu Ca⸗ mitbekommen habe. Er antwortete: bloß einige 
dir die angebotenen Grundlagen zu einer Unter, Zeilen vom General Pepe an einen Freund, um 
handlun nach conſtitutionellen Principien, des zuruͤckgelaſſene Effecten nachgeſchickt zu bekom⸗ 
finitiv verworfen habe, — men. Inzwiſchen befindet er ſich mit vier der 
= 5 angeſehenſten Kaufleute Liſſabons, wie man 
London, vom 2, September. _  faat, 1 8 im n e Rh — 5 

5 i er nicht wiſſe, ob der großbr anniſche Ge⸗ 
Die zwoͤlf Richter von England haben ent⸗ fo pee oder Conan irgend einen Schritt 


ſchieden, daß der Lorb⸗Lieutenant von Irland, ſeinetwegen gethan hätten. 


5 je ehemals der Vice⸗Koͤnig, das Recht 
He, 9 — zu ernennen. 8 Nach Briefen aus Neapel find im jenfeitigen 
* 7 Calabrien vier angeſehene Perſonen, wegen ge⸗ 
Der Courier meldet Folgendes aus Madrit habten Verkehrs mit den Griechen, zum Tode 
unterm 18, Auguſt: „Mehrere Mitglieder der berurtheilt worden. 17 
Regent chaft haben oft Unterredungen mit dem ; j 
ruſſiſchen Botſchafter und mit Portugal wird „ Aus der hier angekommenen Zeitung Aguila 
ein beständiger Briefwechſel unterhalten, um Mexicana bis zum 15. April erhellt, daß die 
die Huͤlfe zu beſtimmen, die dieſes Koͤnigreich Regierung den bekannten Guadalupe Victoria 
mittelſt einer Diverſion am Minho und gegen bevollmächtigt hatte, mit den angekommenen 
Eiudad Rodrigo leiſten fon gell ſpaniſchen Commiffarien auf dem Grunde der 
9 a 3 Anerkennung der Unabhängigkeit zu unterhan⸗ 
Nach Briefen aus Madrit war es der junge deln. — Es geht auch aus dieſem Blatte her⸗ 
Grande, Herzog von Villahermoſa, früher vor daß General Bolivar am 18. März 3000 
einer der eifrigſten Conſtitutionelen der zum Veteranen von Guayaquil nach Callao zur un⸗ 
Geſandten der Regentſchaft in Liſſabon ernannt, terſtuͤtzung der Peruaner zur See abgeſchickt 
auf dem Wege dahin von feiner Escorte vollig hatte, denen in 20 Tagen noch 3 bis 4000 
. Ben ron er nach folgen ſollten. 8 
Madet zurückkehren und doe feine empfange“ Briefe aus Buenos⸗Ayres vom 25. Ma 
nen Wunden heilen laſſen mußte: melden die Ankunft zweier ſpaniſchen Unter- 
Graf Battera if trotz feines gewaltſamen händler, von welchen sen Herr Rivadavia 
Widerſtandes mit Degen und Piſtolen durch jede Mittheilung abgelehnt hatte, der nicht die 


— 


Anerkennung der Unabhaͤngigkeit voraufgehen 
wuͤrde. Sie durften indeß in der Stadt bleiben 
und wurden hoͤflich behandelt. 

Die portugieſiſchen Royaliſten, General 
Pamplona, Marquis von Coule und Condido 
Joſe Tavier, fordern ihre Gehalte während 
der zeit nach, wo fie in franzöfifchen Dienſten 


ſtanden. Die Forderungen Pamplonas, der in, 


der Schlacht von Buſaco gegen den Herzog von 
Wellington kaͤmpfte, belaufen ſich auf 10,000 
Pfd. Sterl. 


Am 25ſten wurde von einem Vereine hleſiger 
Schiffsleute ein Verſuch mit der neuen Erfin⸗ 
Dung des Capitain Manby zur Rettung Schiff⸗ 

Sruͤchiger gemacht. (Die Erfindung beſteht dar⸗ 
in, daß mittelſt einer beſondern Vorrichtung 
dem geſtrandeten Schiffe ein ſtarkes Tau durch 
eine Beute zugeworfen wird.) Der erſte Schuß 
erreichte das Schiſf nicht; man verſtaͤrkte dle 
Ladung des Moͤrſers, allein nun wagte Nie⸗ 
mand dieſe große Maſſe von Pulver loszubren⸗ 
nen. Ein Quaͤker that es jedoch, und zeigte, 
daß wenn fein Glaube ihm verbietet, Mord⸗ 
werkzeuge gegen ſeine Mitmenſchen zu gebrau⸗ 
chen, er ſie wohl mit Aufopferung ſeines eige⸗ 
nen Lebens zur Rettung derſelben zu handhaben 
weiß. Die Bombe ſchlug jenſeits des Schiffes 
nieder, befeſtigte im Wurfe das Tau an dem⸗ 
ſelben und erfuͤllte vollkommen ihre Beſtim⸗ 
mung. . 
Liſſabon, vom 15. Auguſt. 


Sir Robert Wilſon iſt in dem Schiffe Naſſau 
von hier wieder abgeſegelt. Die Regierung er⸗ 
ließ einen Befehl, das Schiff anzuhalten, aber 
dieſer gelangte 2 Stunden fruͤher an die am 
Bord befindliche Wache, als an den Gouver⸗ 
neur des Hafen⸗Caſtells. Auf die Anforderung 
des brittiſchen Conſuls ließ alſo der Gouver⸗ 
neur das Schiff paſſtren; doch als der Conſul 
an Bord kam, um dieſes dem Capitain anzu⸗ 
kuͤndigen, wollte die Wache ihn nicht ſegeln 
laſſen. Sie zogen ihre Saͤbel und hieben einige 
Stricke entzwei; mußten indeß das Schiff ab⸗ 
gehen laſſen. Gegen die engliſche Flagge iſt 
nichts Ehrenruͤhriges unternommen worden; 
und als der Staats ⸗Seeretair davon hörte, 
schickte er zum brittiſchen Miniſter, um ihn 
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10 verſichern, daß das Ereigniß gaͤn lich zu ⸗ 


N 


aͤllig ſey. 
Pernambu co, den 20. Julg. 


General Madeira verließ Bahla am aten d., 
ohne weder eine Capitulation noch mit Cochrane 
eine Uebereinkunft abgeſchloſfen zu haben. 
Deshalb hat letzterer ſich auch mit Erfolg be⸗ 
ſtrebt, ſo viel Schiffe als moͤglich von dem Ge⸗ 
ſchwader Fi nehmen, und es kam hier am sten 
die kaiſer „Brigg Bahia mit vier portugleſi⸗ 
ſchen Transportſchiffen, die 4 bis 500 Mann 
am Bord hatten, als Priſen an. Nach Ihrem 
Bericht hatte Cochrane ſchon 21 Segel genom⸗ 
men und ſetzte, obgleich mit viel geringerer 
Macht, ſeine Verfolgung fort, um ſich wo 
möglich des Linienſchiffs Dom Joao VI. zu bes 
maͤchtigen, auf welchem ſich General Madeira 
mit allem Kirchenſilber u. ſ. w. befindet. Die 
Bahia ſegelte am Taten wieder von hier ab und 
machte am ızten bereits wieder zwei Priſen an 
Schiffen, die aus Liſſabon und Porto kamen, 
die aber von Hieſigen als ihr Eigenthum recla⸗ 
mirt werden und dem zufolge zur Entſcheid ung 
des Kaiſers nach Rlo geſandt wurden, nach⸗ 
dem die Ladungen hier gegen Cautions ſtellung 
aus geliefevt worden. i 


Von der Schweizer Grenze, 

3 vom T. September. 4 

Durch die neueſte Poſt aus Itallen iſt die 
Nachricht von einem großen Sieg, den die 
griechiſche Armee unter Kolokotroni über die 
Tuͤrken erfochten, uns zugekommen. Die tuͤr⸗ 
kiſche Armee, welche in den Peloponnes ein⸗ 
dringen ſollte, iſt groͤßtentheils aufgerieben 
worden. — Dieſelben Nachrichten melden, daß 
die tuͤrkiſche Flotte ſich in der größten Verle⸗ 
genheit befindet, indem die griechiſche gut be⸗ 
mannte Flotte ſich am Eingang des joniſchen 
Meeres befindet, und alle Communication zur 
See zwiſchen dem Kapudan Paſcha und den 
Dardanellen abſchneidet. Es hieß, ſie werde 
nicht weiter vorwaͤrts ſegeln, ſondern die tuͤr⸗ 
kiſche Flotte erwarten, um dieſe zu verhindern, 
das joniſche Meer zu verlaſſen und in den Ar⸗ 
chipelagus zu ſegeln. Aus allen Nachrichten 
erhellt, daß die Angelegenheiten der Griechen 
wieder ſehr gut ſtehen. Muͤrnb. Zeit.) 


Nachtrag 


3 


Nachtrag zu No. 109. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
| „ September 1833. er 


r: ...... 

om, vom 28. Auguſt. 

Das PR. Diario di Roma enthält fol⸗ 
gende weitere Nachrichten uͤber die vorberei⸗ 
tenden Arbeiten zum Conclave und die fuͤr 
den verſtorbenen Pabſt in verſchiedenen Kirchen 
Statt gefundenen Trauer-Feierlichkeiten: „Am 
Zzſten Morgens verſammelten ſich acht und 
zwanzig Cardinaͤle im vatikaniſchen Pallaſt und 
hielten in der ſogenannten ‚arlamenten - Kanız 
mer die erfie gewöhnliche eneral⸗Congrega⸗ 
tion. In dieſer wurden die Verordnungen 
mehrerer Paͤbſte hinſichtlich des Conclave 

abgeleſen, und ſodann von jedem der Cardi⸗ 
naͤle einzeln feierlich beſchworen. Hierauf zer⸗ 
brach der Ceremonien⸗Praͤfect in Gegenwart 
aller Cardinale den ihm vom Cardinal⸗Kaͤm⸗ 
merling uͤbergebenen Fiſcherring, und vertilgte 
ſodann das Siegel der apoſtoliſchen Kanzlei, 
welches dem Cardinal⸗Decan von dem Siegel⸗ 
amts⸗Praͤſes überreicht worden war. Monſig⸗ 
nor der Unter-Datar übergab das verfiegelte 
Kaͤſtchen mit Bittſchriften, und der Cardinal⸗ 
Seecretair der Breven das ebenfalls verſiegelte 
Kaͤſtchen mit Breven.— Man ſchritt zur Be⸗ 
ſtaͤtigung des Monſignor Bernetti, Gouver⸗ 
neurs von Sodann waͤhlte man Mon⸗ 
ſignor Daulo Foscolo, Erzbiſchof von Cor fu, 
um die Leichenkede für den verſtorbenen Pabſt 
zu halten, und den Secretair der Breven an 
die fuͤrſtlichen Höfe, Monſignor Tefta, zu Ab⸗ 
haltung der Rede wegen der Wahl eines neuen 
apſtes. Dieſer Congregation wohnte Mon⸗ 
Fi Mazio, Secretair des heil. Collegiums, 
bei, welcher, wie gebräuchlich, allen Congre⸗ 
gationen während der Erledigung des heiligen 
beiwohnt. Ihre Eminenzen verfügten 
ch hierauf in die Sirtiniſche Kapelle, wo, wie 
it geſtern Abend der Leichnam des 


li aters ausgeſetzt war. 
dh lfm der Clerus der Vatikankirche be⸗ 
geben, und der dortige Dom⸗Dechant gab, mit 
einem Plupial angethan, die Abſolutlon über 
den Leichnam, welcher ſodann erhoben wurde, 
um nach der St. Peterskirche Übertragen zu 
werden, Voraus gingen die Geiſtlichen der 
VPatikankirche mit dem Kreuz und brennenden 
Kerzen; 8 Caplaͤne in Chorhemden trugen die 


Dahin hatte 


tete Grabmal (Lanova's We 


Bahre, und eben ſo viele Domherren hielten 
den Saum des Bahrtuches. Die Bahre um⸗ 


ringten die Nobel⸗ und Schweizer⸗Garden, 


auf welche ſaͤmmtliche Cardinaͤle folgten. Der 
Leichnam wurde über die Koͤnigs-Stiege und 
durch die anſtoßende Vorhalle in die Haupt⸗ 
kirche getragen, und auf einem hohen Parade— 
bette mitten im Schiffe der Kirche niedergeſetzt. 
Nachdem Monſignor Filonardi, Erzbiſchof von 
Athen und Domherr jener Hauptkirche, die 
Sterbabſolution wiederholt hatte, entfernten 
ſich die Eardinaͤle, und der Leichnam wurde ſo⸗ 
dann in die Capelle des allerheiligſten Sacra⸗ 
ments übertragen. Dort wurde er vor dem 
Gitter niedergeſetzt, ſo, daß das Volk hinzu 
gehen, und ihm die Fuͤße kuͤſſen konnte. Wirk⸗ 
lich unermeßlich war die Zahl der Glaͤubigen, 
welche dem verewigten Oberhaupte der allge⸗ 
meinen Kirche dieſen Tribut der Anhaͤnglichkeit 
zollten. Am nämlichen Tage Abends war Con⸗ 
gregation der Ordenshaͤupter bei dem Cardi⸗ 
nal⸗Decau. — Die neuntaͤgigen Exequien be⸗ 
gannen am 24ſten Morgens. In der Chor⸗ 
kapelle war ein Trauergeruͤſt errichtet, von 
Wachskerzen umgeben und von Nobel⸗Garden 
umringt. Das Amt hielt der Cardinal Naeca, 
Biſchof von Porto und St. Rufina, Kaͤmmer⸗ 
ling der heil. roͤmiſchen Kirche, nach welchem 
derfelde vom Altare die Abſolution über bas 


Geruͤſte gab, was binnen der Noven kaͤglich 


geſchieht; 30 Cardinale, die Praͤlatur, und 
alle, welche Zutritt in die Capelle haben, wohn⸗ 
ten dem Traueramte bei. Nach geendeter Meſſe 
begaben ſich die Cardinale in die Kapitel⸗Kam⸗ 
mer, und hielten dort die zweite allgemeine 
Congregation. Sie beſtaͤtigten in ſelber die 


Behoͤrden von Rom und dem Kirchenſtaate, 


und empfingen die Beileidsbezeigungen der 
Herren Confervatoren von Rom. Die zur Con⸗ 
clave⸗Einrichtung deputirten Cardinale ſtatte⸗ 
ten über den Fortgang ihrer Arbeiten Bericht 
ab. Am Abende wurden die Gebeine Pius VI. 
ſeligen Andenkens von der Niſche, in welcher 
fie bei der Thuͤre, wo die Garderobe der Saͤn⸗ 
ger iſt, aufvewahrt waren, in der Stille in 
das vor Kurzem in diefer 5 errich⸗ 

) übertragen. 
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Die zweite Meſſe wurde (ſtets in der naͤmlichen 
Capelle) vom Cardinal Galeffi, Biſchof von 
Albano, am 25ſten fruͤh gehalten. Dieſer 
Trauer⸗Ceremonie wohnten die Cardinaͤle, die 
Praͤlaten und alle in der Capelle gewoͤhnlich Zu⸗ 
tritt habenden Perſonen bei. Nach der Meſſe 
wurde die dritte General-Congregation gehal- 
ten, in welcher zum Beichtvater des Conclape 
P. kudwig Togni, Examinator des roͤmiſchen 
Clerus, gewaͤhlt wurde. Am naͤmlichen Tage 
nach dem engliſchen Gruße, als nun der Feich- 
nam des Pabſtes beerdigt werden follte, vers 
ſammelten ſich die von dem Verſtorbenen er; 
nannten Cardinale in der Sacriftei des Vati⸗ 
kans. Das Kapitel und die Geiſtlichkeit der 
Hauptkirche gingen jetzt, unter Vortragung 
des Kreuzes, und während die Muſiker im 
leiſen Klagetone das Miſerere anſtimmten, in 
die Kapelle, wo der Leichnam ausgeſetzt war, 
welcher unter ihrer Begleitung von den Caplaͤ⸗ 
nen der Hauptkirche, mit Chorhemden ange⸗ 
than, in die Chorkapelle getragen wurde, deren 
Gitter geſchloſſen, und innerhalb ein Vorhang 
herabgelaſſen wurde. Die davon benachrichtig⸗ 
ten Cardinaͤle begaben ſich mit Monſ. Maraz⸗ 
zani, Maggiordomo de Sacri Palazzi Aposto- 
lici (Oberſthofmeiſter), und Barberini, Maestro 
di Camera (Oberſtkaͤmmerer), und andern Praͤ⸗ 
laten in die naͤmliche Capelle, wo nach ange⸗ 
ſtimmtem „In Paradisum etc.“ Monſ. Filo⸗ 
nardi, Erzbiſchof von Athen und Domherr der 
Hauptkirche, in Pontificalibus, mit Pluvial 
und Infel, den Sarg von Cypreſſenholz mit 
einem beſondern Gebete einweihte, und ihn, 
nachdem er ihm mit Weihwaſſer beſprengt hat⸗ 
te, beraͤucherte. Die Muſiker ſangen hierauf 
die Antiphon „Ingrediar etc.” und den Pfalm 
„Quemadmodum desiderat“, nach deſſen Ende 
die Antiphon wiederholt wurde. ee 
hatten einige Prieſter den Leichnam auf ein großes 
rothes, mit Karmolſin⸗ und Goldtreſſen aus⸗ 
geſchlagenes Bahrtuch gelegt; die Leiche war 
mit einem weißen Unterkleide, Chorhemde, 
rother Dalmatica und Meßkleide, Pallium und 
Fanone (einem ebenfalls den Paͤbſten eigen⸗ 
thuͤmlichen Kleidungsſtuͤcke), rothen Hands 
ſchuhen und Sandalen, und einer Infel von 
Silberſtoff bekleidet. Der Cardinal⸗Kaͤmmer⸗ 
ling Pacca bedeckte das Antlitz des verſtorbenen 
Pabſtes mit einem weißen Schleier, und ein 
anderer ebenfalls weißer Flor wurde don Mon⸗ 


ſignor Marazzani uͤber der 


nzen Leichnam 
ausgebreitet; hierauf legte debe en 


domo mit Beihuͤlfe eines Ceremonien⸗Meiſters 


der paͤbſtlichen Capelle zu den Fuͤßen einen Beu⸗ 
tel von karmoiſinrothem Sammet, enthaltend 
drei andere Beutel, in deren einem ſich die gol⸗ 
denen, in dem andern die ſilbernen, und im 
dritten die bronzenen Medaillen befanden, die 
auf einer Seite das Bildniß des Pabſtes, auf 
der Kehrſeite aber die ausgezeichnetſten Thaten 
waͤhrend feines langen Pontificates und Negies 
rung darſtellten. Alles dieß wurde nun von 
zwei paͤbſtlichen Ceremonienmeiſtern mit einem 
großen rothen ſeidenen Tuche bedeckt, und der 
bier und da vom Sarge hinabhaͤngende Saum 
daruͤber zuſammengeſchlagen. Dieſer Sarg 
wurde, nachdem man zuvor eine Rolle mit der 
kurzen Biographie des Verſtorbenen hineinge⸗ 
legt hatte, zugenagelt, und hieruͤber ein von 
einem Secretair der apoſtoliſchen Kammer, von 
dem Notar des Maggiordomats, und vom Ka⸗ 
pitel⸗Kanzler, der es ablas, unterzeichnetes 
Protocoll verfaßt. Hierauf wurde dieſer Sarg 
von den Kardinaͤlen den Domherren uͤbergeben; 
er wurde in einen groͤßern Sarg von Blei ein⸗ 
geſchloſſen, auf welchem das Wappen des ver⸗ 
ewigten Papſtes und eine ſeinen Namen und 
die Zeit ſeines Lebens, ſeiner Regierung und 
ſeines Todes andeutende Inſchrift geſtochen 
war, und welcher mit den Inſiegeln des Kar⸗ 
dinal⸗Kaͤmmerlings, des Erzprieſters der 
vatikaniſchen Hauptkirche, des 
und des Kapitels verſiegelt wurde; dieſer 
zweite Sarg wurde endlich in einen noch groͤ⸗ 
ßern von Holz verſchloſſen, und es erfolgte 
die Beiſetzung in der Niſche uͤber der Thuͤre 
der Garderobe der Saͤnger, wo er bis zur Er⸗ 


richtung eines Mauſoleums, oder bis zum 


Tode ſeines Nachfolgers ruhen wird. — Am 
26ſten hielt das dritte Amt In der Noven der 
Cardinal Caſtiglioni, Biſchof von Tusculum, 
und demſelben wohnten, mit den Kardinaͤlen, 
die rege und bie übrigen in der Kapelle 
gewoͤhnlich Zutrit habenden Perſonen bei. 
Nach dem Amte hielten die Kardinaͤle die vlerte 
General⸗Congregation, in welcher ſie die Dok⸗ 
toren Johann Baptiſt Bomba und Michelan⸗ 
gelo Poggioli zu Conclave⸗Aerzten, und den 
Hrn. Antonio Bacelli zum Chirurgen erwähl⸗ 
ten. — Nach dem Ableben des Pabſtes began⸗ 
nen in allen Kirchen die Gebete fuͤr ſeine Seele. 


aggiordomo 
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Von fremden Cardinaͤlen find ſchon hier 
angekommen: Teſtaferrata, Pallotta, Pan⸗ 
dolfi und Albani. — Am 23. traf der Ritter 
Vargas 5 Laguna, Geſandter der ſpaniſchen 
Regentſchaft beim heiligen Stuhle, in Rom 
ein. — Die Eaffinefifche Benediktiner⸗Congre⸗ 
gation hielt ihrem verſtorbenen erhabenen Mit⸗ 
bruder am 23ſten in der Kirche St. Caliſto in 
Traſtevere ein ſehr feierliches Seelenamt.“ — 
Bologna, den 30. Auguſt: „Vorgeſtern 
reiſte der Kardinal⸗Legat von Ferrara zum 
Conclave nach Rom hier durch. Geſtern fruͤh 
iſt unſer Cardinal⸗Erzbiſchof zu dieſer Beſtim⸗ 
mung dahin abgegangen.“ 5 


Von der italienifhen Grenze, 

8 vom 2. September. 

Durch neuere Berlchte aus der Levante ha⸗ 
ben — gebracht, daß die Grie⸗ 
chen in der erſten Hälfte Juli mit einer neuen 
Unternehmung gegen die Kuͤſte von Natolien 
beſchaͤftigt waren, deren vorzuͤglichſter Sam⸗ 
melplatz die Infel Samos iſt. Den gemachten 


Zurüſtungen zufolge, wird dieſe Unternehmung 


edehnt ſeyn, was man auch daraus 

ee dat in Bezug auf diefelbe die Samio⸗ 
ten von aller Theilnahme an Ausruͤſtung der 
roßen griechiſchen Flotte dispenſirt worden 

And Es waren damals, bei Abgang der 
neueſten Briefe, wenigſtens 15,000 Samioten 
unter den Waffen, und mehrere Corps aus 
andern Inſeln, dle gleichfalls zur Unterneh⸗ 
mung mitwirken, ſollten, hatten ſich bereits zu 
Samos eingefunden. Man bemerkte beſonders 
auch bei dieſer Gelegenheit die Thaͤtigkeit der 
Jpfartoten, die nicht allein einzelne Operatio⸗ 
nen fuͤr eigene Rechnung unternehmen, ſon⸗ 
dern auch zu allen andern Unternehmungen 
mitwirken. In der Levante iſt die Nachricht 
allgemein verdreitet, daß es bei dieſer Unter⸗ 
nehmung auf einen Angriff gegen Smyrna ab⸗ 
gefehen fey. Zwar hatte man in Umlauf ges 
bracht, daß die auf jener Station befindlichen 
europäifchen Kriegs ſchiffe einen ſolchen An⸗ 
griff nicht dulden würden. Allein ſobald das 

Eigenthum der Europäer geſchuͤtzt wird, koͤn⸗ 
zen ſich dieſe in die Sache nicht miſchen, wenn 

ſie nicht ſelbſt ſich zu Gunſten der Tuͤrken ertläs 
ren und an dem Kriege Antheil uehmen wollen, 

wezu die Befehlshaber der Kriegsſchiffe zuver⸗ 
laͤſſig nicht ermächtigt ſind. Uebrigens herrſcht 


gegenwaͤrtig unter den griechiſchen Inſelbe 
wohnern viel mehr Eintracht Fr he g Die 


Inſel Syros, die fo lange Widerſtand leiſtete 


und ſich in keine Verbindung einlaſſen wollte, 
wird jetzt von zwei hydriotiſchen Ephoren re⸗ 
giert, und befindet ſich bei ihrer Regierung 
ſehr wohl. Auch die dortigen Katholiken oder 
ſogenannten Lateiner haben ſich mit den Grie⸗ 
chen ausgeſoͤhnt, und leben im beſten Einver⸗ 
ſtaͤndniß mit ihnen, ſeitdem ſie der ſchlechten 
Rathgeber, die fie aufgehetzt hatten und welche 
die Inſel verlaſſen mußten, entledigt find. 
Daſſelbe Reſultat iſt zu Naxos und Santorin 


erfolgt, wo ſeit Kurzem viele Katholiken in 


den Dienft der helleniſchen Confoͤderation ges 
treten ſind. Nauͤrnb. Zeit.) 


Conſtantinopel, vom 10. Auguſt. 


Die von dem Janitſcharen⸗Aga ergriffenen 
ſtrengen Maaßregeln haben das erwuͤnſchte Re⸗ 
ſultat, die Ruhe, herbeigefuͤhrt, und duͤrften 
von noch wichtigern Folgen ſeyn. Von den 
nach dem 2 Brande taͤglich ergriffenen 
Meuterern buͤßen die meiſten ihren Frevel mit 
dem Leben. Man bemerkt, daß unter den Erz 
griffenen auch viele Janitſcharen ſind. — Der 
Sultan hat in Betracht der geleiſteten Dienfte 
des Janitſcharen-Aga, denſelben zum Ag a⸗ 
Paſcha ernannt, eine Würde, die ſeit ſechzig 
Jahren nicht mehr verliehen wurde. Ibrahim 
0 der in Pergamo die Ruhe herſtellen 
oll, zieht, wie es heißt, viele Verſtaͤrkungen 
von Aſiaten an ſich, und duͤrfte ſodann nach 
der Hauptſtadt aufbrechen, um, wie Manche 
vermuthen, zu den gegen die Janitſcharen im 
Allgemeinen beſchloſſenen Maaßregeln mitzu⸗ 
wirken. Man will naͤmlich wiſſen, der Sultan 
werde, nach der Ruͤckkunft deſſelben, die laͤngſt 
beſchloſſene Janitſcharen⸗Reform vornehmen, 
und den Nizam⸗Gedid (Organiſation auf euro⸗ 
päifchen Fuß) durchzuſetzen ſuchen. Der jegige 
kraftige Aga⸗Paſcha der Jauitſcharen fol in 
dieſen Plan eingeweiht ſeyn. ; 

Es heißt feit mehreren Tagen wieder lebhaf⸗ 
ter als je, daß der Friede mit Perſien abge⸗ 
ſchloſſen ſey, und ſogar ein perſiſcher Abge⸗ 
ſandter in der Hauptſtadt erwartet werde. In⸗ 
deſſen melden die neueſten Handelsbriefe von 
Smyrna vom zten d. noch nichts davon. 

Waͤhrend des letzten Brandes im Arſenal 
ſind die unter Aufſicht als Geiſel lebenden De⸗ 
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putirten Serviens gluͤcklich entkommen, dies 
ſoll keine gute Senſation bel den Miniſtern ge⸗ 
macht haben. m 
Aus dem Archipelagus find die Berichte wis 
derſprechend, aber in Theſſalien ſoll es fuͤr die 
Pforte gut ſtehen; wenigſtens behaupten die 


Tuͤrken, daß fie dort Vortheile errungen haben. 


Smyrna, vom 18. Julp. 

Der Kapudan⸗Paſcha, erzaͤhlt das türfifche 
Blatt, der Spectateur oriental, hat unter ver⸗ 
ſchiedenen kuͤrzlich gemachten Priſen auch einen 
Brander genommen. Nun er die Umge⸗ 
bungen von Patras, von den Griechen, 
welche dort lagerten, gereinigt hat, macht er 
Anſtalten zu Hauptſchlaͤgen, die er auszufuͤh⸗ 
ren gedenkt. Er ſchafft Truppen nach Patras, 
welche die Offenſive auf das lebhafteſte ergrei⸗ 
fen ſollen; eine andere Truppen - Abtheilung 
hat er abgeſandt, um Miſſolunghi zu blokiren. 
Ganz Numelien, zwei, drei Punkte ausgenom⸗ 
men, ſind in den Haͤnden der Griechen. In 
Epirus haben fie ſich Talandi's und Rakova's 
ein Staͤdtchens bemaͤchtigt, das ſie durch Ue⸗ 
berrumpelung bekamen, und wo alle Griechen 
über die Klinge ſpringen mußten. Ein griechi⸗ 
ſcher Soͤldling, ein Araber, den die Türken ge⸗ 
fangen hatten, rettete ſein Leben durch das 
Verſprechen, die Tuͤrken auf einem ſicheren 
Schleifwege nach Rakova zu geleiten. — Dem 
thaͤtigen und umſichtsvollen Kapudan⸗Paſcha 
gegenuͤber gewaͤhren die griechiſchen Inſeln eine 
eigene Erſcheinung. Eine ſondert ſich von der 
anderen allmaͤhlig ab. Sie haben Euboͤa bren⸗ 
nen ſehen, ohne ſich darum zu kuͤmmern; ſie 
werden mit der naͤmlichen Gleichguͤltigkeit den 
ganzen Peloponnes in Flammen ſehen. Zu 
Hydra hat es unruhige Auftritte geſetzt; die 
Fuͤrſten der Inſel haben vom Volke ertoürgt 
werden ſollen. Nur in Mytilene iſt es ruhig, 
und in Scio, wo faſt Alles ermordet iſt. — 
Das Benehmen des Generals Odyſſeus iſt un⸗ 
erklaͤrlich. Von den Griechen geächtet, bot er, 
wie er ſelbſt europaͤiſchen Agenten verſichert 
hat, ſich und ſein aus 2500 Mann beſtehendes 


Corps den Tuͤrken an; er wollte an ihrer Spitze 


eine feindliche Invaſion in den Peloponnes un⸗ 
ternehmen. Jetzt macht er aͤhnliche Antraͤge; 
aber man ſcheint ihm kein rechtes Vertrauen 


ſchenken zu wollen. — Die Uneinigkeit der 
Griechen iſt ihr Verderben. Jeder glaubt ſich 


von dem Anderen unabhaͤngig, und in gar 
Morea iſt kein Kopf, der das Ruder — — 
und mit Erfolg fuͤhren koͤnnte. Ueberall fehlt 
es an Anſtalten. Napoli di Romania z. B. 
müßte 8ooo Mann Beſatzung haben, und hat 
deren nur 1000; und ſo iſt uͤberall der Mangel 
an Kraft und Sachkenntniß ſichtbar.“ we 
Vermiſchte Nachrichten. 

f Bei der Redaction des Warſchauer Couriers 
iſt das Original eines, vom Kaiſer Ferdinand 
im Jahre 1623 der Familie Stain ertheilten 
Freiherrn⸗Diploms niedergelegt worden, wel⸗ 
ches von den Betheiligten dort in Empfang ge⸗ 
nommen werden kann. Die genannte Redaction 
erſucht zugleich auswärtige Blätter um Auf⸗ 
nahme dieſer Anzeige. . 


Der Werth der im Jahre 1821 aus der Le; 
vante nach Trieſt gebrachten Waaren, welche 
beſonders in Früchten, Del, Farbe⸗Materia⸗ 
lien, Droguerie, Saͤmereien, Getreide, Schaaf: 
und Baumwolle, Baumwollen⸗Garn, Seide, 


Wachs, Tabak, Wein, Schwaͤmmen, Häuten, 


Fellen, Leder, Kameelhaaren und Wickelwolle 


beſtanden, betrug 6,660,000 Gulden Conven⸗ 


tions⸗Muͤnze; der Werth der von hier ausge⸗ 
fuͤhrten Waaren belief ſich ungefaͤhr auf zwan⸗ 
zig Millionen Gulden, wovon # auf die grie⸗ 
chiſchen Haͤfen gerechnet werden kann. f 


In 27 30“ nördlicher Breite, ſuͤdlich von 
Bermuda, fingen die Matroſen einen Haifiſch 
und tödteten ihn. Beim Oeffnen fand man im 
Magen eine öpfuͤndige Kanonenkugel. Wahr⸗ 
ſcheinlich war dieſelbe an einen todten Koͤrper, 
um denſelben zu verſenken, befeſtigt geweſen, 


und das gefraͤßige Thier hatte den Koͤrper mit 
der Kugel verſchlungen. 


—— 


/ 5 u 
Die Verlobung meiner aͤlteſten Tochter Char⸗ 
lotte, mit dem Apotheker Herrn Bauſchke 
zu Medzibor, zeige Verwandten und Freun⸗ 
den ganz ergebenſt an. 
Dels den 12. Septbr. 1823. 
5 „ Gebater,, 
Koͤnigl. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer des 
Dels⸗Bernſtaͤdtſchen Kreiſes und 
Baͤrgermeiſter der Stadt Oels. 


empfehlen ſich Anderwandten 


Als Verlobte . 
N Oels den 12. Septbr. 1823. 


und Freunden. 


Chriſtiane Charlotte Louiſe Gebauer 
und 


7 un . 
Carl Baufhfe 


Unſere vollzogene Verbindung zeigen wir 
hierdurch allen Verwandten und Freunden an, 
und empfehlen uns zu fernerer Freundſchaft. 

Polniſchdorf den 1. Septbr. 1823. 

v. Uechtritz, Rittmeiſter. 
Verwittw. v. Johnſton geb. Gräfin 
Haslinger. 


* Die heute Nacht um 12 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner Frau von einem ge⸗ 
ſunden Sohne beehre ich mich meinen Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 


„September 1823. 
1 du Krieges⸗Rath Kobes. 


8 ern Abend erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
i 11 ee Frau, von einem geſunden 
Maͤdchen, zeige i hiermit ergebenſt an. 
Camenz den 8. Septbr. 1823. 
BE Plathner, 
Koͤnigl. Niederl. Kammerrath. 


Die aluͤckliche Entbindung meiner Frau von 
u unden Knaben melde Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt. N 
Ober⸗Tſchammendorf den 11. e 
eyer. 


en Lelden entſchlief den 28. Auguſt 
fei wach S uhr unſer geliebter Bruder, arl 
Heinrich Benjamin o. Weger, im noch nicht 


allen unſern entfernten Verwandten und Be⸗ 


Bukowine den 30. Auguſt 1823. 
kannten . Obriſt⸗Kleutenant v. Herſant 
geb. v. Weger. 84 . 
Verw. Henriette v. Strampf geb. 
v. Weger. en 
Wilhelm v. Weger, Major in der 
Armee. N 
—— — 


Den 12. d. Nachmittags um 5 Uhr ſtarb nach 
wöchentlichen Leiden, an gänzlicher Entkraͤf⸗ 


tung im goften Jahre ſeines Alters, unſer theurer 


Gatts und Vater, der hiefige Bürger und Par⸗ 
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kikulier Herr O. B. Ohle. Wer den Redlichen 
kannte, wird uns ſeine ſtille Theilnahme nicht 


1 — 


verſagen. Breslau den 12. September 1823. 
Die hinterlaſſene Wittwe und Kinder. 


Den 13. September Abends um 6 Uhr wurde 
nach langen Leiden, an zuruͤckgetretener Gicht, 
in einem Alter von 53 Jahren, von dieſer Erde 
in ein beſſeres Seyn abgerufen, der Herr Jo⸗ 
hann Groger, Pfarrer auf dem Sande, ge⸗ 
weſenes Mitglied des aufgeloͤſten Sandſtifts, 
welchen traurigen Todesfall ſeinen entfernten 
Freunden und Verwandten mit ſchmerzerfuͤll⸗ 


tem Herzen bekannt macht 


Joſeph Marx, Curatus auf dem Sande. 
Breslau den 14. September 1823. 


hee 
Montag den asten: Don Juan. Hr. Fiſcher, 
koͤnigl. baterſcher Hoffänger, den Don Juan. 
Dienftag den ısten: Die Schach maſchlne. 
m. —— ten: No. 777. und der Dorf: 
arbler. dus 


u 
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Wechsel-, Geld- und Effecten - Course 
von Breslau. 


vom 13. Septbr. 1823. 


Pr. Courant. 
Briefe] Geld 


Amsterdam in Cour. A Vista — 
Ditto * 2 M. =. 1 1458 
Hamburg Beo. 4 Vista | 1543] — 
Ditto 3 4 W. 1544 1531 
DFH 2 M. — 415372 
London p. 1 Pf. Sterl, M. — 7.4 
Paris p. 300 Frances. ito zu 228 
Leipzig in Wechs.-Zahl. $# a Vista | — 104 
Augsburg . sn. 2M * 1035 
Wien in W. VW. AVista | — — 
Bie 19°, 2 M art —— 
Ditto in 20 Xr. à Vista] — 106 
Ditto . 2 — 105 
ee ee à Vista | 100% — 
Ditto i 2° — 99% 
Holländische Rand -Ducaten . . — 985 
Kaiserliche dito * 984° 
Friedrichsd’or ». » » som se. — 1152 
EN ar 3 — — 
Pr. Mün rg — ırs 
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In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs - Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 


Buchhandlung iſt zu haben: 


r. 8. Leipzig, Barth. 5 . „ Rehlx. k 
Samen Seen im Zimmer, ſammt Küche und Stall, ein Spiel für Kinder und Erwachſene. Folio. < Ker, 
2 Kthlr. 


Abhandlungen naturwiſſenſchaftliche, aus Dorpat, ir Bd. gr. 3, Berlin, Reimer. 2 Rthlr. 
e das, eine nuͤtzliche und angenehme Beſchäftigung für einzelne Perſonen jeden Alters, Folio, Be, 


Handbuch der 8 und Littera ur, ſeit Leßing, herausgegeben von Dr. J. G. Kuniſch, ar Theil, 


uller. 2 18 Sgr. 
Van der Velde, Schriften sır und rer Band, 8. Dresden, Arnold. Rthlr. 1 
Saitig, G. Schriften, ate Sammlung, 241 und 25. Bd. 8. Dresden, Arnold. je len eh 


Bei Wilh. Gottl. Korn ift erſchienen und ungebunden für 25 Sgr., gebunden 
‚für 1 Rehlr. zu haben: N 
Neuer ſchleſiſcher 


Bret er 


für 
höhere und mittlere Stände, 
a enthaltend: 

die Regeln des Briefſchreibens; Vriefmuſter zu allen Arten von Briefen; Titulaturen und 
Adreſſen an Jedermann, namentlich an die Staatsbehoͤrden und an die hoͤhern ſchleſiſchen 
Beamten; Anweiſung zu Kaufmannsbriefen; Vergleichung der Muͤnzen; die verſchiedenen 

Laͤngenmaße, Gewichte und dgl.; einen Meilenzeiger der ſchleſiſchen Staͤdte; PR; 

berichte der vorzuͤglichſten Städte in Schleſien; die neueſte Stempel 
Ordnung und die Gebuͤhren⸗Taxe. 

Dieſer Briefſteller dürfte durch die befonders für Schleſien eingerichtete, ſorgfaͤl⸗ 
tige und mit Sachkenntniß verbundene Ausarbeitung, ſeines reichhaltigen Innhalts 
wegen, jedem willkommen ſeyn, um ſich bei vorkommenden Faͤllen ſeiner zu bedienen, 
um einen gut ſtyliſirten und paſſenden Brief zu ſchreiben; ein Blick auf den Inhalt wird 
überzeugen, daß er auf alle erdenkliche Fälle eingerichtet, mithin nicht leicht im buͤrger⸗ 
lichen Leben etwas vorkommen koͤnnte, wo man ſich daraus nicht Rath erhohlen und aus 
Verlegenheiten helfen koͤnnte. Eine reine Schreibart, correcter und ſchoͤner Druck, gu⸗ 
tes Papier und wohlfeiler Preis, dienen dieſem Werke zur ganz beſondern Empfehlung. 


Getreide⸗ Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 13. September 1823. 
Weitzen 1 Kthlr. 29 Sgr. 8 Du. — 1 Kthir. 23 Sgr. 3 Den. — 1 Rthlr. 16 Sgr. 10 D'n. 
Roggen 1 Kthlr. 5 Sgr. 1 D'n. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 4 Den. Rehlr. 29 Sgr. 8 D'n. 
Gerſte ⸗Kthlr. 22 Sgr. 10 D'n. — Rthlr. 21 Sgr. 8 D'n. — ⸗Kthlr. 20 Sgr. ⸗D'n. 
Hafer ⸗Kthlr. 14 Sar. 6 Den. — ⸗Kthlr. 13 Sgr. 1 D'n. — ⸗Kthlr. 11 Sgr. 8 Den. 
— un . = — —— — 

| Angekommen e Fremde. ’ 

In den brei Bergen: Hr. v. Borgſtedt, Geheimer Ober’ Finanz: Rath, von Pommern; 
Hr. Graf a von Krakau; Hr. Conrad, Inſpektor, von Stephausdorf. — Im gold; 
nen Schwerdt: Hr. Baron v. Koltwltz, Part kulter, von Ltegnitz. — In der goldnen Gans: 
Ar. Graf v. Reichenbach, von Goſchütz; Hr. v. Bieberſtein, von Etſersdorf; Hr. v. Scholten, Par⸗ 

elkulier, von Berlin; Hr. von Gaffron, von Kunern; Hr. Leukp, Kaufmann, von Elbing. — Im 
Rauten kran: Hr. Acklom, Engl. Offizier, Hr. Smeth, Profeſſor, beide aus England. — Im 
elauen Hliſch: Hr. v. Paeczensky, von Boroſchauz Or. Meyer, Provtant⸗Meiſter, von Neiſſe; 


— — * 


Hr. Scholz, Oderamtmann, von Berthelsdorf; Hr. Koch, Sy „von Brieg; Hr. Holſte, 
mann. ui Pte gm goldnen . — b Hr. artſch, Wirths. A on ur 


wen. 


Schoͤnjohnsberg. — Im Hotel de Pologne: en 8 aus Rußland; Hr. Goͤrllch, 


Kaufmann, von Berlin. — In den zwei goldnen, 


Markliſſa. — Im Privat Logis: Hr. v. Hohenhorſt, von Berlin, in No. 121. 


(Bekanntmachung.) Den Herren Mitgliedern des Oberſchleſiſchen Landwirthſchactli⸗ 
chen Vereins, mache ich hierdurch bekannt, daß die naͤchſte Verſammlung auf den 1;ten Derse 
der, bier in Caſimir anberaumt worden iſt und die Verſuche, mit der bereits aus Wien ange⸗ 
kommenen Heuwende-Maſchine, früh um 9 Uhr ihren Anfang nehmen werden. Prittwitz. 


(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Ober-Landes⸗Ge⸗ 
richts wird auf Antrag des Officii Fisci der Cantoniſt, Fle ſchergeſell Gottfried Krauſe, aus 
Lang Waltersdorf, welcher ſich vor mehrern Jahren heimlich entfernt, und ſeitdem bei den 
Canton⸗Reviſionen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen drei Monaten in die Koͤnigl. Preuß. 
Lande hierdurch aufgefordert, und da zu ſeiner Verantwortung hieruͤber ein Termin auf den 
ı2ten December d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Herrn von Wedel anberaumt worden, zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗Kandes⸗Gerichts⸗Haus 
vorgeladen. Sollte Beklagter in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens fchrifts 
lich ſich melden; fo wird gegen ihn als einen, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen Ausgetre⸗ 
tenen verfahren und auf Tonfiscation feines gegenwärtigen als auch kuͤnftig ihm etwa zufallen⸗ 
den Vermögens zum Beſten des Fisci erkannt werden. Breslau den zoten July 1823. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

(Aufſorderung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts wird 
auf Antrag des Offtcit Fisci der Cantoniſt Franz Anton Kaßner, welcher ſich vor mehrern 
Jahren heimlich entfernt, und ſeitdem bei den Canton⸗Reviſionen nicht geſtellt hat, zur Ruͤck⸗ 
kehr binnen 3 Monaten in die 1 1 Preuß. Lande hierdurch aufgefordert, und da zu ſeiner 
Verantwortung hierüber ein neuer Termin auf den aten December a. e. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Coeſter anberaumt worden, zu ſelbigem auf 
das, hieſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollte Beklagter in dieſem Termin nicht 
erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden, fo wird gegen ihn, als einen, um fich 
dem Kriegsdienſt in entziehen Ausgetretenen verfahren, und auf Confiscation ſeines gegenwaͤr⸗ 
tigen, als auch kuͤnſtig ihm etwa zufallenden Vermögens zum Beſten des Fisci erkannt werden. 
Breslau den ıten Auguſt 1823. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gerſcht von Schleſien. 

(Bekanntmachung.) Da der bei dem hieſigen Königlichen Ober⸗Landes⸗Gericht reci⸗ 
pirte und immatriculirte Juſtiz⸗Commiſſarius Gruͤtzner mit Tode abgegangen iſt, fo wird, 
dieſes allen denjenigen, welche dem ꝛc. Grützner Aufträge aller Art ertheilt oder ſonſt mit 
demſelben in Geſchaͤfts⸗Verhaͤltniſſen geſtanden haben, zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 
hierdurch bekannt gemacht, mit dem Beifuͤgen: daß die Manual⸗Acten des ꝛc. Grützner an 
den, den Mandanten des letztern ex ollicio beſtellten Mandatarius Juſtiz⸗Rath Bahr hieſelbſt 
extradirt worden find, an welchen fie ſich dieſerhalb zu wenden haben. Breslau den sten Aus 
guſt 1823. i Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gerlcht von Schleſien. 

(Subhaftation.) Wir Director und Juſtizraͤthe des Königlichen Gerichts hieſiger 
Kaup und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den 

ntrag des Herrn Louis von Mont marin das Guth Gruͤneiche welches nach dem in unſe⸗ 
rer Regiſtratur oder bei dem allhier aushaͤngenden Proklama einzuſehenden, im Jahre 1816 
aufgenommenen gerichtlichen Taxe zu 5 Procent auf 18,216 Rehlr. 20 Sgr. und zu 6 Procent 
auf 15430 Rthlr. 16 Sgr. 8 D’n., nach dem Tax⸗Reviſtons⸗ Protokoll vom abten April c. ag 
aber zu 5 Procent auf 10,327 Rthlr. 21 Sgr. 8 Pf., zu 6 Procent auf 8689 Rthlr. 23 Sgr. 
2/3. D’n. abgeſchaͤtzt iſt, Öffentlich verkauft werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 


a r. Auguſtinl, Burgermeiſter 
Hr. Demfaleh, Apotheker, von Oppeln. — Im Kronprinz: Hr. Stoͤſtzer, en, au 


* 
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llungs faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama, öffentlich aufgefordert und vorgeladen, in einem 
Zeitraum von 6 Monaten in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den zten September | 
a, c. und den ziten November a. c. behbnbersaber in dem letzten und peremtoriſchen Termine 
den aaten Januar 1824 Vormittags um ır Uhr, vor dem Königlichen Juſtiz-Rath Herrn 
Muzel in unſerem Partheien > Zimmer, in Perfon oder durch gehoͤrig informirle und mit ge⸗ 
richtlicher Special⸗Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Com⸗ 
miſſarken zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalikaͤten der Subhaſtation daſelbſt 
zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnächſt, inſofern 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adjudi⸗ 
kation an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erle— 
gung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch 
„der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne Production der Inſtrumente ver⸗ 
fügt werden. Gegeben Breslau den zoten Mai 1823. = 
Direktor und Juſtiz⸗Raͤthe des Königlichen Gerichts hieſtger Haupt- und Neſidenz⸗Stadt. 
(Bekanntmachung.) Der Bäder Heininger zu Neumarkt beabſichtigt auf eignem 
Grunde die Anlage einer neuen Bockwindmuͤhle. Wer dagegen ein Widerſpruchs⸗Recht zu ha⸗ 
ben vermeinen ſollte, wird in Folge des Edicts vom 2gten October 1810 aufgefordert, daſſelbe 
innerhalb 8 Wochen präckufivifcher Friſt, bei dem unterzeichneten Amte anzumelden. Neu⸗ 
markt den gten September 1823. Koͤnigl. Landraͤthl. Amt Neumarktſchen Kreiſes. 

g f — v. Debſchitz. 
(Bekanntmachung.) Das Koͤnigl. Fuͤrſtenthums- Gericht 1 Neiſſe macht hiermit 
oͤffentlich bekannt: daß die Prodigalitaͤts⸗Erklaͤrung des Freibauer Michael Goͤrlich zu Alte⸗ 
walde per Sententiam II. Inſtanz, publicirt den roten September 1822, wiederum aufgehoben 
und derſelbe dem zufolge der Curatel entlaſſen worden iſt. Neiſſe den zıten Auguſt 1823. 
Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 8 

(Bekanntmachung.) Ein Vorſtehhund von mittler Größe, männlichen Geſchlechts, 
brauner Farbe, mit einem weißen Streifen um den Hals, in der aer eines Halsbandes, und 
mit weiß und braun gefleckten Fuͤßen, hat ſich in Rudels dorff hieſigen Kreiſes eingefunden, und 
ſoll dem noch unbekannten Eigenthuͤmer gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertions⸗Ge⸗ 
bühren, zurück gegeben, nach Verlauf von 14 Tagen aber verkauft werden. Nimptſch den ten 
September 1823. Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. v. Helme ich. 
(zur Nachricht.) Das in No. 108. dieſer Zeitung, Beilage Seite 2725., als verloren 
gegangen angezeigte Gerichts⸗Siegel der Gemeinde Neidchen, Strehlenſchen Kreiſes, iſt 
bereits am gten d. wieder aufgefunden, welches dem Publico hiermit angezeigt wird. Streh⸗ 
len den ten September 1823. Koͤnigl. Preußiſcher Landrath. v. Pritt witz. 
(Aufforderung,) Vor einiger Zeit wurde in meiner Behauſung unter meiner Adreſſe 
von einem Unbekannten eine kleine Kiſte, angeblich von Breslau, abgegeben, in welcher ſich eini⸗ 
es hoͤlzernes Spielzeug für Kinder, ein Hut Zucker und eine Rolle mit funfzig Thalern vor⸗ 
Be Die bisherigen Bemühungen, den Zufender und Abgeber diefer Kiſte auszumitteln, ſind 
ohne Erfolg geblieben: daher ich den unbekannten Eigenthuͤmer hiermit auffordere, ſich bin⸗ 
nen vier Wochen über den Zweck der Zuſendung derſelben an mich zu erklaren, oder zu gewaͤrtl⸗ 
gen, daß Spielzeug und Zucker öffentlich verkauft und die koſung nebft dem baaren Gelde, nach 
Abzug der Unkoſten, zur hieſigen Armenkaſſe abgeliefert werden. Neiſſe den aten Septbr. 1823. 
a a ö Wils, Koͤnigl. Kreis⸗Steuer⸗Rath. 
(öebeih-Bibliothek⸗ Verlegung.) Einem verehrten Publikum meine, jetzt Schmiede⸗ 
bruͤcken⸗ und Nadler⸗Gaſſen Eckhaus No. 1964/55. im erſten Stock befindliche, mit neuen Buͤ⸗ 
chern vermehrte Leihbibliothek beſtens empfehlend, zeige ich zugleich au, daß ich einen zweiten 
Journal⸗Leſezirkel errichtet und erſuche diejenigen, welche die Journale neu 10 leſen wuͤnſchen, 
um baldige Anzeige. 5 Braͤmer. 


r * Beilage 
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Beilage zu No. 109. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
! Vom 15. September 1823. 255 
(Bekanntmachung.) Im Auftrage des Koͤniglichen hohen Krieges⸗Miniſteriums 
Vierten Departements, fol die Sicherſtellung des Natural-Verpflegungs-Bedarfs der Trup⸗ 
pen im Breslauer und Oppelnſchen Regierungs-Departement in nachbenannter Art fuͤr das 
künftige Jahr Seitens der unterzeichneten Intendantur in die Wege geleitet werden. Um 
den mehrſeitig geaͤußerten Winfchen zu entſpreczen, und den inlaͤndiſchen Producenten zum uns 
mittelbaren Abfatz ihrer Produkte Gelegenheit zu verſchaffen, wird beabſichtigt, Lieferungs⸗ 
Anerbietungen zu dem beregten Zwecke von denſelben anzunehmen. Demnach koͤnnen einzelne 
Grundbeſitzer und Pächter, oder mehrere derſelben gemeinfchaftlich, fowohl beſtimmte Quauti⸗ 
täten an Roggen, Hafer, Heu und Stroh, als auch ſtatt deſſen den wirklichen Bedarf einzel⸗ 
ner oder ſaͤmmtlicher genannten Artickel, entweder für einzelne Monate oder auf das ganze kuͤnf⸗ 
tige Jahr, ſey es fuͤr einzelne Truppen⸗Garniſon⸗Oerter, oder fuͤr mehrere derſelben, aus 
ihren Erzeugniſſen zu liefern uͤbernehmen. Bei Abnahme der Lieferungen, Seitens der Maga⸗ 
zin⸗Behoͤrden, werden keine unnoͤthigen Schwierigkeiten gemacht, und nicht mehr als genaues 
Maas und Gewicht verlangt werden. In Hinſicht der Qualität gelten die weiter unten angez 
gebenen Bedingungen. Die Ablieferungs-Termine werden fo regulirt werden, daß vom iten 
December c. ab, das kuͤnſtige Jahr hindurch ſtets ein zweimonatlicher Bedarf in den Magazinen 
vorräthig unterhalten wird. Bei der Preis-Bewilligung wird beſonders darauf geſehen wer; 
den, ob die Forderungen denen im freien Verkehr herrſchenden Preiſen angemeſſen find, Deu 
ungefaͤhren jährlichen Verpflegungs⸗Bedarf für die einzelnen Garniſon⸗Orte wird die unter⸗ 
zeichnete Intendantur auf Erfordern angeben, auch kann derſelbe bei dem Proviant⸗Amte zu 
Meiſſe und den Magazin-Verwaltungen zu Coſel und Glatz für deren Bezirke in Erfahrung ge⸗ 


bracht werden. Die Lieferungs⸗Offerten, welche die weiterhin bezeichneten Angaben enthalten 


muͤſſen und vorläufig nicht mit Stempel verſehen werden dürfen, find: 1) für die Garnifons 
Städte Breslau, Brieg, Dblau, Namslau, Bernſtadt, Frankenſtein, Muͤnſterberg, Habel⸗ 
ſchwerdt, Reichenſtein und Wuͤnſchelburg an die unterzeichnete Intendantur. 2) für die Gar⸗ 
niſon⸗Staͤdte Neiſſe, Ottmachau, Patſchtau, Ziegenhals, Neuſtadt, Grottkau, Leobſchuͤtz und 
Ober⸗Glogau an das Prroiant⸗Amt zu Neiſſe. 5) für die Garniſon⸗Staͤdte Coſel, Gleiwitz, 
Beuthen, Pleß und Ratibor, fo wie für faͤmmtliche Brief- und Grenz⸗Commando's im Op⸗ 
pelnſchen Regierungs-Departement au das Feſtungs-Magazin zu Coſel und J) für die Garni⸗ 
ſon⸗Stadte Glatz und Silberberg an das Feſtungs-Magazin zu Glatz, und zwar ad 1. bis zum 
aten October c., ac 2. bis zum gten October c., ad 3, bis zum 15ten October e., ad 4. bis zum 
2410 October c., als verſiegelte Einlagen, mit der Aufſchrift: Lieferuags⸗ Offerte, 
verſehen, einzuſenden; und kann ſolches unmittelbar oder auch durch die betreffenden Herren 
Krelslandraͤthe, welche ſich der Sache annehmen wollen, geſchehen. Den Herren Produzenten 


wird die Zuficherung ertheilt, daß unter den vor- und nachſtehend angegebenen Bedingungen 


auf ihre Offerten vorzugsweiſe Nückficht genommen werden, und die Prüfung und Entſchei⸗ 
dung nach Eintrits der gedachten Termine baldmoͤglichſt erfolgen ſoll. Außerdem werden auch 
anderweitige Lieferungsluſtige aufgefordert, ihre Offerten auf deu theilweiſen oder ganzen 
Bedarf des kuͤnftigen Jahres an Roggen oder Brodt, desgleichen an Hafer, Heu und Stroh 
für einzelne oder mehrere Garnlſonen, fo weit er durch die vorſtehenden Einleitungen nicht ges 
deckt wird, entweder zur Ablieferung in die Magazine oder zur unmittelbaren Ablieferung an 
die Truppen, in der fuͤr die Iniandifchen Produzenten beſtimmten Art, und den feſtgeſetzten 
Terminen, einzureichen. An den bezeichneten Tagen und Orten werden die Offerten in Breslau 
durch die unterzeichnete Intendantur, in Neiſſe, Coſel und Glatz durch den dazu bevollmaͤchtig⸗ 
ten Intendantur⸗Rath Piper eroͤffnet, und mit ven Submittenten die näheren definitiven Urs 


terhandlungen gepflogen werden. Die Offerten muͤſſen enthalten: ) Namen und Wohnort 


des Submittenten; b) Bezeichnung der Bezirke oder einzelnen Garnifenen, für welche die 


N 


Ba. 
Lieferung angeboten wird: c) welche Naturalien und für welche Zeiträume? d) ob die Liefe⸗ 
rung in die Magazine oder unmittelbar an die Truppen erfolgen möchte; e) Prels forderun g, 
und zwar im Preußifchen Silbergelde, nämlich beim Roggen und Hafer nach Scheffeln, beim 
Brodt für ein opfuͤndiges Stuͤck, beim Heu nach Centnern zu 110 Pfund, beim Stroh nach 
Schocken in 60 Bund à 20 Pfund, alles in Preußiſchem Maaß und Gewicht. Die Keferung in 
die Magazine muß mit dem 1. December c., die unmittelbare Ablieferung an die Truppen aber 
mit dem 1. Januar k. J. ihren Anfang nehmen, und in beiden Fällen das fünftige Jahr bins 
durch mindeſtens ein zweimonatlicher Bedarf ſtets vorräthig unterhalten werden. Es wird 
gewuͤnſcht, daß die Offerten der inländijchen Produzenten gleich denen der anderweiten Liefe⸗ 


rungstuſtigen, mit Ausnahme der Garniſon-Staͤdte Breslau, Netſſe, Cofel, Glatz und Sil⸗ 


berberg, wo Königliche Magazin-Verwaltungen beſtehen; für die ubrigen Garnifonen uloͤglichſt 
auf directe Ablieferung an die Truppen gerichtet werden moͤchten. Beſchaffenheit der 
̃aturalien. Das Brod muß aus gutem, von reinem Roggen gebeutelten Mehl vers 
backen, zu einem ſolchen Brodte 6 Pfund 24 Loth (Preußiſch) gut gewirkter Teig eingelegt, und 
daſſelbe gut und trocken zu 6 Pfund ausgebacken werden. Der Roggen und Hafer muß 
rein uud geſund ſeyn, erſterer mindeſtens 803 Pfund, letzterer mindeſtens 453 Pfund pro Schef⸗ 
fel (Preußiſch) wiegen. Für Hafer, welcher durch Waſſer-Transport in die Magazine gelie⸗ 
fert wird, kann nur ein verhalknißmaͤßig geringerer Preis bewilliget werden. Das Heu muß 
ein tadelfreies Pferdefutter ſeyn, und wird in die Magazine ungebunden geliefert. Das 
Stroh muß Roggen Richtſtroh und nicht dumpfig ſeyn, auch noch die Aehren haben. Der 
Lieferer haftet für die Erfuͤlung der übernommenen Verbindlichkeiten mit einer Caution in bau: 


rem Gelde, oder in Preußiſchen Staarspapieren, ungefahr zu u achten Tyeil des Werthes der 


Lieferung. Fuͤr die abgelieferten Naturalien wird auf die desfallſigen Liquidationen, nach 
befundener Richtigkeit durch die betreffenden Regierungs-Haupt⸗Caſſen zu Breslau und Op⸗ 
pelu ſofort Zahlung geleiſtet. Die Submirtenten bleiben nach Ablauf der oben angeſetzten Ters 
mine noch 10 Tage an ihre Offerten gebunden. Breslau den Toten September 1823. 

Fe Königliche Jutendantur des Vi. Armerz Corps. gez. Weymar, 

(Edictal⸗Citation.) Der den 16. September 1790 allhier geborne, und feit 1812 
verſchollene Riemergeſelle Johann Gottfried Benjamin Berner, Sohn des hieſigen ehemaligen 
Handelsmann Heinrich Berner, wird auf Antrag feines Curatoris des Kanzlel-Verwandten 
Klauſener, oder im Fall er ſchon geftorven, deſſen etwaige unbekannte Erben hierdurch 
öffentlich vorgeladen: ſich a dato und binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in Termino den 
11. Februar Vormittags 10 Uhr 1824 vor dem unterzeichneten kand⸗ und Stadt⸗ 
Gericht perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und weitere Anweifung, auf den Fall aber, daß 
ſich Niemand melden ſollte, zu gewaͤrtigen, daß er, der Johann Gottfried Benjamin Berner, 
für todt erklaͤret, der ſich bereits gemeldete Vater oder deſſen Erbe für de: alleinigen recht⸗ 
mäßigen Erben angenommen, demfelben das vorhandene Vermoͤgen zuerkaunt und ausgeant⸗ 
wortet, die nach erfolgter Todeserklaͤrung ſich erſt meldende nähere oder gleich nahe Erben jene 
anzüerkennen für ſchuldig geachtet, auch ſich lediglich mit deurjenigen, was von ſeinem Ver⸗ 
mögen noch übrig ſeyn mochte, ohne weitere Rechnungslegung zu begnuͤgen, fuͤr verbunden 
gehalten werden ſollen. Haynau in Niederſchleſten den 10. April 1823. 5 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt-Gericht. 


(Proctama.) Es find hier die Inſtrumente über e im Hypotheken⸗Buche hie⸗ 


ſiger Stadt kibgetragene Forderungen verloren gegangen, als über ein 1) Capital per 70 Thi. 
Schleſ. oder 50 Rthlr. fo der Peinrich Bittner den 25ten Juli 1708 laut Hypothek von der 
Kirde zu Leuder aufgenommen auf dem Pauſe Nro. 136. jetzt dem Eaͤrtner Caspar König 
gehoͤrig ingroſſert, wofuͤr der Schuridt Ceorg Hampel cavirt 2) Lapital per 16 Rthl. Hein⸗ 
richs Hubner ſche Wuͤndel-Gelder, fo den 15ten, März 1710 auf eine gerichtuche Hypothek 
ausgeliehen worden auf den ſelben Haufe 3) Capital per 100 Thlr. Schl. oder go Rtelr. auf 
dem Hauſe Neo. 71. jetzt dem Tuchmacher Carl Hoffmann gehörig, fo Käufer bei Annehmung 


des Hau es als ein Tarlehn aus der Johann Rewechſchen Vormundſchaft über ſich genour⸗ 


men, ohne Datum und Benennung des Schuldners, wobei fich jedoch nach dem Hypotheken⸗ 
Buch annehmen läßt, daß der aufgefuͤhrte Käufer Samuel Mende geweſen, welcher 1745 am 
24ten Märzidiefes Haus für 480 Kehle, von den Johann Remethſchen Erben erkauft. 4) Capi⸗ 
tal per 60 Thlr. Schl. auf dem Hauſe No. 162. jetzt dem Bäder Anton Schneider gehörig, 
hieſiger Neuen Gaſſe ſo mit den Worten ohne Datum im Hypotheken-Buche eingetragen ſteht: „Auf 

die ruͤckſtaͤndigen 60 Thl. Schl. Termin-Gelder find Creditores aſſignirt, und denſelben in ſo lange 
bis fie befriedigt, das Dominium reſervirt worden.“ Nach dem Hypotheken- Buch läßt ſich 
ſcheinbar annehmen, daß dieſer Vermerk ſchon im Jahre 1754 eingetragen worden. 5) Capis 
tal von 100 Thl. Schl. auf dem Niedervorſtaͤdter Hauſe Nro. 60. jetzt dem Seifenſieder Joſeph 
Kempe gehörig mit folgenden Worten ingroſſirt: „100 Thlr. Schleſ. ruͤckſtaͤndige Kaufgel⸗ 
gelder als ein sub reservato Dominio ſtehen bleibendes Capital a 5 Procent find vigore Decreti vom 
aten September 1773 intabulirt.“ Es werden daher alle diejenigen, welche an beſagte Capi⸗ 
talien und die etwa daruͤber ausgeſtellten, en verloren gegangenen Inſtrumente als Eigens 
thuͤmer, Ceſſionarii, Pfand- oder ſonſtige Briefs-Innhaber irgend einen Anſpruch haben, hier⸗ 
mit vorgeladen in Termino den 20ten October c. des Vormittags um 9 Uhr in dem Seſſions⸗ 
Zimmer des unterſchriebenen Stadt⸗Gerichts auf hleſigem Rathhauſe vor dem Criminal⸗Rath 
Lehnmann entweder in Perſon, oder durch gehörig legitimirte Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
wegen etwanniger Unbekauntſchaft Herr Stadt⸗Richter Posca in Zuͤltz oder Herr Syndicus 
Diebitſch hierſelbſt vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre etwannige Anſpruͤche an die 
vorerwaͤhnten Capitalien und die daruͤber expedirten Inſtrumente anzumelden und gehoͤrig zu 
juſtifiziren, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit allen ihren Prätenfionen praͤ⸗ 
cludirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, die in Rede ſtehenden Capitalien aber ga⸗ 
loͤſcht und die etwa daruͤber ſprechenden Inſtrumente amortiſirt werden ſollen. Neuſtadt den 
15ten Juny 1923. Koͤnigl. Preußiſch Stadt-Gericht. Lehnmann. 

(Subhaſtations⸗Patent.) Im Wege des erbſchaftlichen Liquidations⸗ Verfahrens 
ſoll das dem verſtorbenen Fleiſcher⸗Meiſter Gottlieb Riedel hieſelbſt zugehörig geweſene, in der 
Landshuter⸗Straße sub No. 4. gelegene und auf 628 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Haus ein Eck⸗ 
haus und die von dem Erblaſſer außerdem noch beſeſſene, im Jahr 1799 um 3 O Kthlr. erkaufte 
und bezahlte Fleiſchbank sub Nro. 6. oͤffentlich und an den Meiſtbietenden verkauft werden. Wir 
haben zu Bietungs⸗Terminen den agten September c., den 2gten October c., peremtorie aber 
den 26ten November c. anberaumt und laden daher Kaufluſtige hiermit ein, in dieſen 
Tagen, jedoch vorzüglich an letzterm Tage, den 26ten November c. jedesmal Vormittags 
um Io Uhr allhier zu Rathoauſe zu erſcheinen, ihre Gebote ad Protocollum abzugeben und hierz 
nach den gerichtlichen Zuſchlag zu gewaͤrtigen, wobei jedoch zu bemerken, daß auf jede dieſer 
Realitäten beſonders geboten wird. Waldenburg den 12ten Auguſt 1823. DER 

9 Das Koͤnigl. Eradts Gericht. 

(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag der Frau Johanne Helene verehlichte Schulleh⸗ 
rer Gartner geb. Süß mann in Weißſtein wird ihr ſeit dem Jahre 1811 verſchollener Bru⸗ 
der, der Liſchlergeſelle Joh. Gottfried Suͤß mann, oder deſſen unbekannte Erben und Erb⸗ 
nehmer hierdurch edictaliter citirt, ſich binnen 9 Monaten, ſpateſtens in dem anberaumten Ter⸗ 
mine den zten November c a, beim unterzeichneten Koͤniglichen Stadt-Gericht zu melden, und 
weitere Anweiſung, im Fall ſeines Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß erſtgenannter für todt 
erklärt, fein Vermoͤgen der Provocatin zugeſprochen und feine etwanigen Erben mit allen 
Anfprüchen praͤcludirt werden ſollen. Freyburg den 2oten Januar 1823. 

i KRKoͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 8 

(Edictal-Citatlon.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt» Gericht wird der frif 
11 Jahren verſchollene Tuchmachergeſelle Valentin Dominik oder bei deſfem Ableben die vom 
ihm etwa zuruckgebliebenen unbekannten Erben und Erbnehmer auf den Antrag des ihm zuge⸗ 
ordneten Curatoris Koͤnigl. Stadt-Gerichts-Actuarii Herrn Schauer hierdurch öffentlich 
vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in Termino den Zoften October dieſes 
Jahres Vormittags 9 Uhr hier perſoͤnlich oder durch legitimirte Bevollmaͤchtigte zu 
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melden und die weitere Anwelſung zu gewaͤrtigen, bei feinem Außenbleiben oder Still⸗ 
ſchweigen aber wird derſelbe geſetzlich für Tod erklaͤrt und fein allhier zuruͤckgelaſſenes gegen⸗ 
waͤrtig in 600 Rthlr. Conx. beſtehendes Vermögen, nach Abzug der etwanigen Schulden und 
Koſten den ſich ſchon gemeldeten Erben zuerkannt, alle etwanigen unbekannten Erben aber mit 
ihren Erbanſpruͤchen praͤcludirt werden. Sohrau den gren Januar 1823. f 
Das Königl, Preuß, Stadt⸗Gericht. Boelcke. 
(Sdictal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Preuß. Landgericht der Ober⸗xauſitz zu Goͤr⸗ 
litz if in dem über den Nachlaß des zu Lauban verſtorbenen Juſtizverweſers Siegismund am 
sten July c. auf Antrag der Erben eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf 
den zwey und zwanzigſten November 1823 Vormittags um 9 Uhr vor dem Deputirten Herrn 
Land⸗Gerichts⸗Rath Heino angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werben daher hierdurch auf- 
gefordert, ſich bis zum Termin ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich 
zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen bei Mangel der Bekanntſchaft die -Hiefigen Juſtizkom⸗ 
miſſarien Herren Raemiſch, Neitſch, Haupt und Langer II. vorgeſchlagen werden, 
zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Ein⸗ 
leitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte 
verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. Goͤr⸗ 
litz den 8ten July 1823. 5 Koͤnigl. Preuß. Landgericht der Ober⸗Lauſitz. 
Auction.) Es ſollen am ı6ten September o. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Feiereiſenſchen Hauſe auf 
dem Salzringe, die zum Nachlaſſe des Kaufmann G. A. Jeiereiſen gehoͤrigen Effekten, beſte⸗ 
bend in Porzelan, Öläfern, Kupfer, Meſſing, Zinn, Blech und Eifen, Betten, Leinen, Üh⸗ 
ren, Moͤbeln, verſchiedenen Handlungsutenſilien, Kleidungsſtuͤcken, Hausgeraͤth, fo. wie 
endlich einen Schlitten nebſt Geſchirre und Gelaͤute, an den Meiſtbietenden gegen baare Zah: 
lung in Courant verſteigert werden. Breslau den zoten Auguſt 1823. ; 
f 5 Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
(Edietal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Charité⸗Juſtiz-Amte Prieborn werden auf 
den Antrag des Freiſtellenbeſitzer Gottlieb Feige zu Erummendorf alle diejenigen Praͤtenden⸗ 
ten, welche an das auf der Freiſtelle zub No. 25. zu Crummendorf fuͤr den ehemaligen Wirth⸗ 
ſchafts-Verwalter Johann Emmerich haftende und ex decreto vom 7. September 1805. inta⸗ 
bulirte Hypothequen⸗Capital per 160 Rthlr. und an das diesfaͤllige verloren gegangene Hypo⸗ 
thequen-Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs-Inhaber, 
Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anfprüche in dem zu deren 
Angaben angeſetzten peremtoriſchen Termine den 12. November c. a. Vormittags um 9 Uhr in 
der hieſigen Amts-Kauzley entweder in 8 oder durch genugſam informirte und legitimirte 
Mandatarien ad Protocollum anzumelden und zu beſchelnigen, ſodann aber das Weitere zu 
gewaͤrtigen. Sollte ſich jedoch in dem angeſetzten Termine keiner der etwanigen Intereſſenten 
melden, dann werden dieſelben mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt und es wird ihnen damit ein 
immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, das diesfaͤllige verloren gegangene Inſtrument fuͤr 
aufortiſirt erklaͤrt und in dem Hppothequen⸗Buche bei der verhafteten Stelle auf Anfuchen des 
Extrahenten wirklich abgeloͤſcht werden. Prieborn im Strehlenſchen Kreiſe den 1. Auguſt 1823. 
i Koͤnigl. Charité-Juſtiz-Amt. (J...) Paczensky. 
(Edictaäl-Citation.) Von dem unterzeichneten Gerichtsamte werden nachbenannte, 
im Jahr 1813 zum Militair-Dienſt ausgehobene, ſaͤmmtlich unter der zten Compagnie des aten 
Batailloag des ehemaligen gten Schleſtſchen Landwehr⸗Infanterie-Regiments als Gemeine ge⸗ 
ſtandene und aus Seifersbau, Hirſchbergſchen Kreiſes gebuͤrtigen drei Individuen, als ) Gott⸗ 
lieb Hielſcher, welcher im Jahre 1794 geboren worden, der jüngfte Sohn des daſelbſt ver⸗ 
ſtorbenen Bauerguthsbeſitzers Hielſcher iſt und feit der Zeit, als er im Irhre 1813 mit feinem 
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Regimente ſich bei Goldberg befunden, vermißt wird: 2) Benjamin Haincke, welcher im 
Jahre 1790 geboren wor ben, der aͤlteſte Sohn des dortigen Mittelſchenkers und Gerichtsge⸗ 
ſchwornen Ehrenfried Hainke iſt und ſeit der Schlacht von Leipzig im Jahre 1813 vermißt 
werd; und 3) Siegismund Freudenberg, welcher im Jahre 1793 geboren worden, ein 
Sohn des verftorbenen daſigen Hauslers Gottfried Freudenberg iſt und ſeit der Zeit, als er 
im Jahr 1813 mit ſeinem Regiment in oder bei Goͤrlitz geftanden, nichts mehr von ſich hören 
laſſen; — von denen allen noch bis jetzt von ihrem Leben oder Tode keine Nachrichten eingegan⸗ 
gen, Behufs ihrer, von Seiten ihrer reſpectiven Eltern und Verwandten in Antrag gebrachten 
Todeserklaͤrung, hierdurch dergeſtalt oͤffentlich vorgeladen, daß dieſelben, oder falls ſie nicht 
mehr am Leben ſeyn ſollten, deren etwa zurückgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer, ſich 
binnen neun Monaten und zwar laͤngſtens in dem den roten Dechr, dieſes Jahres Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr in der hieſigen Amts-Canzelley anſtehenden Praͤjudicial⸗Termine ent⸗ 
weder perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem Leben 
und Aufenthalte verſehenen Bevollmächtigten ohnfehlbar melden, im Fall ihres Ausbleibens 
aber gewaͤrtig ſeyn ſollen, daß auf ihre Todeserklaͤrung nach Vorſchrift der Geſetze erkannt und 
ihr zuruͤckgelaſſenes Vermögen ihren naͤchſten ſich legitimirenden Erben zugeſprochen werden 
wird. Herms dorf unterm Kynaſt den asten Februar 1823. 
Reichsgraf. Schaffgotſch Kynaſtſches Gerichts: Amt. 
Koͤnigl. polniſche Generals Berg⸗ Direction zu Klelce, Krakauer 
e N Wojwodſchaft. N 3 

In Folge Reſcript Einer hohen Regierungs⸗Commiſſion des Innern und der Policey vom 
azten Auguſt a. © Nro. 353. wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß am ıflen 
October a. e, durch öffentliche Licitation dem Meiſtbietenden eine Parthie von ohngefaͤhr 
3500 Ctr. Zink, neu pohlniſch Gewicht 4 100 Pfd. verkauft werden ſoll. Diejenigen, die da⸗ 
her Luft haben, obgedachte Summe Zink zu erkaufen, belieben ſich gefaͤlligſt am gedachten Tage 
hier in Kielce um zo Uhr des Morgens, entweder perſoͤnlich oder durch gehoͤrig Bevollmaͤch⸗ 
tigte einzufinden und das Draufgeld von 10 Procent zu erlegen. Das Praͤtium Fisci iſt pro 
Centner, loco Hütte zu Dabrowa bei Siewierz an der Schleſiſchen Grenze, 4 Meilen von Tarno⸗ 
witz, 40 poln. Gulden oder 6 Rthlr. 16 Ggr. angenommen. Kielce den zoſten Auguſt 1823. 

Fuͤr den Oberberghauptmann Fuͤr den General- Secretair 

: j Moritz. 5 f ö Koſſewicz. 
(Edictal⸗Citation.) Nach benannte Perſonen - 1) der aus Janowitz Schoͤnauer 
Kreiſes gebürtige Johann Carl Siemon, welcher als Gürtler⸗Geſelle vor 43 Jahren aus⸗ 
gewandert, und von welchem vor 32 Jahren aus Danzig die letzte Nachricht eingegangen iſt, 
2) deſſen Schweſter Johanna Beata Siemon, welche vor 28 Jahren aus Waldenburg ent⸗ 
wichen, und ſich nach Sternberg in Mähren in die Dieuſte der daſigen Herrſchaft degeben haben 
ſoll, über deren Leben und fetzigen Aufenthalt keine Nachrichten haben erhalten werden koͤnnen, 
werden hierdurch guf den Antrag ihrer Verwandten vorgeladen, ſich binnen neun Monaten, 
und ſpaͤteſtens in dem auf den 16. Februar 1824. anberaumten Dermine ent⸗ 
weder ſchriftlich oder perſoͤnlich in dem hieſigen herrſchaftlichen Schleife vor dem Gerichts⸗Amt 
zu melden, und darauf das Weitere zu gewaͤrtigen, widrigenfalls fie werden für todt erklaͤrt, 
und ihr nachgelaſſenes Vermögen ihren ſich meldenden Verwandten wird ausgeantwortet wer⸗ 
den. Zugleich werden die unbekannten Erben derſelben zur Wahrnehmung ihrer Anſpruͤche zu 

dem Termine vorgeladen. Janowitz, am 10. April 1923. „ 

f Reichsgraͤflich Stolbergſches Gerichks⸗Amt. 

( Avertiſſement.) Der Polizey⸗ und Gerichts⸗ Scholze, Anton Brandt, und ſeine 
nunmehrige Ehefrau Thereſta, verwittwet geweſene Franz, geberne Wenzel zu Raudnitz, ha⸗ 
ben bei Einſchreitung der sten Ehe, wegen der künftigen Sücceſſion, die fonft nach der Orts⸗ 
Obſervanz eintretende Guͤtergemeinſchaft, vertragsmäßig ausgeſchloſſen, was hiermit zur 
Iffentlichen Kenntniß geſtellt wied. Frankenſteln den zoten Auguſt 1823. f 

Das Graͤflich von Sternberg Raudnitzer Gerichts- Amt. 
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(Procla ma.), Auf den Antrag der Muͤllermeiſter Gottlob Roes ler ſchen Erben zu 
Ohlau ſoll theiluagshalber die zu Jaͤtzdorf 1/2 Meile von Ohtau an der Ohle gelegene Waſſer⸗ 
mühle mit 3 Gängen, Zubehoͤr und Realit ten, nebſt 12 Morgen Acker und Wieſe im Roſen⸗ 
hainer Teiche, gerichtlich auf 4104 Rthlr. 24 Sgr. 3 Pf. taxirt im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation in Termino peremtorio den ızten October c. oͤffentlich verkauft werden. Beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhige Kaͤufer werden nun hiermit aufgefordert, am gedachten Tage Vormittags 
um 10 Uhr im gewohnlichen Amts⸗bocale zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und demnaͤchſt 
zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden mit Genehmigung der extrahentiſchen Erben 
und der Vormundſchafts-Behoͤrde der Zuſchlag ertheilt werden wird. Die Tape und beſon⸗ 
dern Kaufsbedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit in der Regiſtratur nachgeſehen werden. 
Ohlan den gten July 1823. Koͤnigl. Ohtauſches Domainen⸗ Juſtiz⸗Amt. Reichardt. 

(Edictal⸗Citation.) Von dem herzoglichen Gerichte der Guͤter des ſaͤkulariſirten 
Jungfrauen⸗Stifts zu Ratibor wird der aus Vies kau, Leobſchuͤtzer Kreiſes gebuͤrtige und. ſeit 
dem Jahre 1794 oder 1795 verſchollene Franz Langer, ſo wie die unbekannten Erben deſſel⸗ 
ben hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und zwar laͤngſtens in Lermino praejulicali 
den aten Februar 1824 Vormittags um 10 Uhr in der hiefigen Gerichts⸗Amts⸗Canzelley 
entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von feinem Le⸗ 
ben und Aufenthalt verſehenen Bevollmächtigten ohnfehlbar zu melden, im Fall ſeines Ausblei⸗ 
bens aber gewaͤrtig zu ſeyn, daß auf feine Todes⸗Erklaͤrung nach Vorſchrift der Geſetze erkannt 
und ſein zuruͤckgelaſſfenes Vermögen feinen naͤchſten ſich legitimirenden Erben wird zuerkannt 
werden. Ratibor den sten April 1823. 

\ Herzogliches Gericht der Guͤther des ſaͤculariſtrten Jungfrauen⸗Stifts. 

(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte zu Scharffeneck wird die 
daſelbſt belegene, und dem Gottlieb Leuchtenberger zugehorige Meblmähte nebft Zubehör, 
welche durch Sachkundige auf 2886 Rthlr. 26 Sgr. 2% D'. Courant nach Abzug der kalten abe 
geſchaͤtzt worden, im Wege der Execution zum oͤffentlichen Verkauf aus geboten, und iſt dazu 
Termin auf den 23ten November 1823, auf den agten Ja nu ar 1824, peremtoriſch aber 
auf den zten April 1824 Vormittags 10 Uhr in der Kanzley zu Scharffeneck auberaumt 
worden. Es werden dahero befig- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit vorgeladen, in obigen 
Terminen, beſonders in dem letzten Termine in der Kanzley zu Scharffeneck zu erſcheinen, ihr 
Gebot zu thun, und hat der Beſt⸗ und Meiſtbietende den Zuſchlag dieſer Muͤhle nebſt Zubehoͤr 
unfehlbar zu gewaͤrtigen. Auch werden alle etwanige unbekannte Real-Praͤtendenten zur Anz 
zeigung und Rechtfertigung ihrer vermeintlichen An ſpruͤche sub poena präclusi et perpetui si- 
lentii zugleich vorgeladen. Die aufgenommene Taxe iſt vor unterſchriebenem Gerichts-Amte 
jederzeit einzuſehen. Buchau den zten September 1823. 

Das Graͤflich von Goͤtzenſche Scharffenecker Gerichtg - Amr. 

(Edictal⸗Citatien.) Der ſeit 18 Jahren verſchollne, aus Liebersdorff gebürtige 
Tiſchler Carl Gaber, und deffen etwanige hinterlaßne Erben werden auf Antrag ſeines 
Halbbruders Walter zu keipe edictaliter eitirt, ſich binnen Neun Monaten ſpaͤteſtens den 
1zten Mai 824. vor dem Gerichts⸗Amt hieſelbſt einzufinden, und weitere Anweiſung im Fall 
ihres Ausblekbens zu gewaͤrtigen, daß der Verſchollne für todt erklart, deſſen Erben aber praͤ⸗ 
cludirt und dem Walter das hier zuruͤckgelaſſene Vermögen salvo jure fisei zugeſprochen und 
verabfolgt werden ſoll. Nieder⸗Adels bach den 4. July 1823. 8 Fi 
2 Das Gerichtsamt daſiger Herrſchaft. 

(Verkauf) eines Land ⸗Kretſchams mit 220 Scheffel Ackerland, Wirfen und Garten, ganz 
frey, auf der Sen, gelegen, im guten Bauſtande, weiſet nach Herr Hofrichter am 

riſtophori-Stege. > | 
00 Gre e 2 beiten Ungar⸗Weln⸗ Ausbruch) als Ruſter, Oedenburger, Me⸗ 
neſcher und Piccolit, erhielt von den beſten Jahrgaͤngen einige Hundert Flaſchen in Commiſſion, 
die unter den Einkaufspreiſen abgelaſſen werden. f 
Kaufmann Johann kudwig Werner, äußere Ohlauer⸗ Straße im Zuckerrohr. 
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(Leihbibliothek-Verkauf.) Eine kleine Leihbibllothek, beſtehend aus 400 Stück ger 
bundener Buͤcher, als: Romane, Comedien, Gedichte, Taſchenbuͤcher, Reiſebeſchreibungen, 
Biographien, laut Verzeichniß, iſt für den geringen Preis von 100 Rthlr. Court. abzulaſſen, 
und kann man ſich deshalb an die Buchheiſterſche Buchhandlung in Breslau wenden. 

G eee SENSE eee eee eee eee eee ee, wee, 


Schaaf » Vieh ⸗ Verkauf. 3 
Beim Dominio Schlanz, 2 / Meile von Breslau, find noch einige hundert Stack 
veredelte Mutter⸗Schaafe, wovon die Wolle am letzten Fruͤhjahrs⸗Wollmarkt mit 95 Ntl. 
verkauft worden iſt, zu verkaufen. f > 
F DER NUN 
Bekanntmachung.) Mit Termino Michaelis dieſes Jahres iſt das allhieſige Brau⸗ 
und Branntwein⸗Urbar anderweitig zu verpachten und zu beziehen. Pachtliebhaber haben ſich 
an das WirihichaftssAmt zu wenden. Koſchnoͤwe bei Prausnitz den zoten September 1823. 
(Zu verpachten.) Da das Bier- und Branntwein⸗ Urbar in Hoͤckricht, Ohlauer 
Kreiſes, an der Strate von Neiſſe nach Breslau gelegen, dieſe Michaeli pachtlos wird, und 
ſich ſchon Mebrere darum beworben haben, ſo ſetze ich Sonnabend den 20. September einen 
Bletungs-Termin zur anderweitigen Verpachtung an. Die Bedingungen find jederzeit bei dem 
Wirthſchafter nachzuſehen. ER Reibnitz. 
(Milch pachth iſt vergeben bei dem Amte Kottwitz, Brest. Kreiſes, von Michaelis ap, 
N 


zu 
Nee Ferrer 

2 i . Schieg⸗ Pulver ⸗ Verkauf. 2 

3 Der Kaufmann Johann Ludwig Werner, auf der aͤußern Ohlauer⸗Straße im Zu⸗ : 

2 ckerrohr, empfiehlt bei der jetzt begonnenen Jagd, fein Lager von ganz feinem Poͤrſch⸗, Jagd⸗ 

5 und Scheibenpulver in allen Koͤrnungen und den ſtaͤrkſten Graden, im Ganzen und Einzel⸗ 3 

} nen, desgleichen gewalzten und ungewalzten Schroot in allen Nummern, zu den billigſten 


{ en. 2 
0 N rere 
(Empfehlung.) Als approdirter Wundarzt empfiehlt ſich zu geneigtem Wohlwollen. 
Carl Bartlog, Nicolaigaſſe im blauen Engel wohnend. f 
(Anzeige.) In Folge der unterm 1zten d. gemachten Anzeige vom Tode der Frau Chriſtiana 
verwittweten Mahler Hoffmann verfehle ich nicht den reſp. biefigen und auswaͤrtigen Goͤn⸗ 
nern und Freunden, welche bisher ſo guͤtig mit ihren Geſchaͤften die Verewigte beehrten, 
öffentlich anzuzeigen, daß wir nach dem Wunſch und Willen derſelben die Geſchaͤfte der. Malerey 
für Rechnung ihrer drei minorennen Kinder, ganz mit der bisherigen Ordnung und Reelli⸗ 
tät, auch für die Zukunft fortſetzen werden. Es iſt dies um ſo mehr unſere Pflicht, da uns diefer 
Nahrungszweig die Mittel zur Erziehung und Ausbildung der Waiſen gewähren ſoll. Die 
treue Schweſter der Entſchlafenen, Frau Buchhalter Drofhäg, nebſt ihrem guten Gatten 
haben aus Liebe dieſe drei Waiſen an ihre eigene Kinder angereiht und deren fernere Erziehung 
menſchenfreundlich übernommen. Ich erlaube mir daher die ergebne Bitte: die Maler 
Hoffmannſchen minorennen Erben ferner mit gütigen Aufträgen und Geſchaͤften 
zu beehren. Dieſes Wohlwollen wird dieſen vater- und mutterloſen Walſen ein unverſchul⸗ 
detes Geſchick mildern, daß ſchwer auf ibren jugendlichen Herzen laſtet. Moͤge das Ver⸗ 
trauen, deſſen die Murter ſich erfreute, ſergnend auf ihre Kinder übergehen. Beſtellungen 
werden in dem bisherigen Lokale, Oder-Vorſtadt Mathias-Straße No. 37. angenommen. 
Breslau den 13. Septbr. 1823. C. J. Kudraß, 
Vormund der Hoffinannfchen drei minorennen Erben. 
(Stricken ohne Nadeln.) Zu dieſem Unterrichte können wieder einige Perſonen bei der 
Frau Margaretha v. Szlez tief, offentlichen Lehrerin in Wien) angenommen werden. Wer 
Luſt hat obiges zu erlernen, beliebe ſich im kaufe dieſer Wo he in der Stadt Berlin Nro. 4. 
eine Stiege hoch, von 1 bis 4 Uhr zu melden, indem einer andern Einladung zu Folge Nie⸗ 
mand mehr angenommen wird. ; ; 
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5 a . 
Free eee eee eee : 
re Das Panorama von 8t. Petersburg 8 
5 ist täglich von 8 Uhr früh bis Abends auf dem Exerzier-Platz an Schweidnitzer Thor : 
zu sehn. Entree 8 Ggr. Court. Tielker. 
BENANNT ID 
(Anzeige.) Rußiſche gegoſſene Lichte; ſtill und hell brennend ohne zu rinnen, das ſchwere 
Pfund zug Sgr. Mze., nebſt einem neuen Transport friſcher Gebirgsbutter in kleinen Gebinden 
erhielten 5 K 8 W. Schuſter & Soldner, 
5 7 N Junkerngaſſe No. 614. neben dem goldnen Loͤwen. 
(Bekanntmachung.) Veranlaßt durch die Aufforderungen meiner Freunde und Goͤnner, 
beehre ich mich hiermit bekannt zu machen: daß ich ſeit einiger Zeit meine Werkſtaͤtte aus dem 
Hauſe der Madame Marſchel, auf die Weidengaſſe No. 1083. (Stadt Paris) verlegt habe. — 
Ich empfehle demnach meine Inſtrumente, nach Wiener Art verfertigt, zur geneigten Abnahme, 
und bin uͤberzeugt, daß jeder Sachverſtaͤndige mit meiner Arbeit zufrieden fein wird. Breslau 
im September 18223. J. G. Schubert, vormals Pfaff und Schubert, 
Rs, muſikaliſcher Slügelverfertigerin Wien, 
(An Aeltern und Vormuͤnder.) Schon mehrere Jahre im Lehr- und Erziehungs⸗ 
fach thaͤtig, iſt es mir gleichſam Beduͤrfniß geworden, von der Jugend mich umgeben zu ſehen, 
ihr meine Kräfte und Thaͤtigkeit widmen zu koͤnnen. Ich wuͤnſche daher, da meine jetzigen Ver⸗ 
haͤltniſfe es in jeder Art ſehr beguͤnſtigen, Knaben, aus gebildeten Familien um mich zu haben 
und gebe die, rief aus dem Innern kommende Verſicherung, daß ich bemüht ſeyn werde, durch 
ſtete treue Pftege und liebevolle Sorgfalt der mir anvertrauten Jugend, daß in mich geſetzte 
Vertrauen in jeder Hinſicht zu rechtfertigen. Die Bedingungen der Aufnahme find auf Bilig: 
keit gegründet. Ich werde Jedem, der ſolche näher kennen zu lernen wänſcht, alle nur mögliche 
schriftliche und muͤndliche Auskunft mit Vergnügen geben. Brieg am zoten September 1823. 
J. Hinze, Lehrer am hieſigen Gymnaſium. 
(Gesuch.) Eine Erzieherin, der französischen und deutschen Sprache gleich mäch- 
tig, welche so eben die Erziehung zweier Fräulein vollendet hat, wünscht sogleich wie- 
der eine Stelle dieser Art zu ünden. Nachricht hierüber: goldne Rade-Gasse No. 476 bei 
der Wittwe Rickert. 4 
(ünterrichtszängeige.) Ein junger Menſch der hier ſtudiret und der recht gut Guit⸗ 
tarre ſpielt, wuͤnſcht darin, ſo wie auch im Geſang zugleich Unterricht zu ertheilen. Das Naͤ⸗ 
here Schuhbruͤcke No. 1698, beim Tiſchlermeiſter Hrn. Geittner. ü 
(Ein Gewoͤlbe) am Ringe, Naſchmarkt, Paradeplatz ꝛc. gelegen wird zu einem Handel 
mit trocknen Waaren fuͤr kommende Oſtern geſucht. Wer ein ſolches zu vermlethen hat, beliebe 
ſeine Addreſſe, Tuchhausſtraße im Segen Jacob, im Gewoͤlbe abzugeben. 8 
Gu vermiethen.) Fuͤr eine einzelne Perſon eine Wohnung, und auch ein Obſtkeller, 
Albrechtsſtraße No. 1398. 5 a TR 
2 (Zu vermiethen.) Auf der Albrechtsgaſſe Nro. 1691. beim Kaufmann Galet ſchey 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus drei Stuben, zwei Alkoven, Kuchel nebſt daran ſtoßenden 
Kammer, einem Keller, zwei Holz⸗Staͤllen, an ſtille Bewohner zu vermiethen und zu Michaelis 
beziehen. f 5 ; 
3 63 5 vermfethen) eine lichte Wo nung vorn heraus, von 2 kleinen Stuben und einer 
Alkove nebſt Zubehoͤr im zten Stock, Ohlauergaſſe am Ringe No. 909. a 2 


" ; ; 
Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Niortege: mittwochs und Sennabends, im Verlage der 
Wilhelm Tortlieh Rornſchen Buchhandlung und if auch auf allen Aönigi, Poftämtern zu haben. 
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